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Inland. Am bten d. Mes, ift der ſchleſiſche 
Probinzial⸗Landtag, nachdem er alſo 2 Monate verſam⸗ 
melt geweſen, geſchloſſen worden. — Unſere Regierung 
hat den mehrfachen Wünſchen der Landtagsverſammlun⸗ 
gen Gehör gegeben, und wird den Entwurf des neuen 
Strafgeſetbuches nächſtens durch den Buchhandel 
veröffentlichen. — In Betreff des Landtages für die 
Provinz Sachſen wird nachträglich noch die Annahme 
folgender Petitionen gemeldet: Daß, wenn eine Schrift 
ſich innerhalb der, von der Cenſur-Inſtruktion geſtellten 
Schranken hält, wenn deren Inhalt nicht als gefährlich 
für das gemeine Wohl zu betrachten iſt, wenn dieſelbe 
der Cenſur nicht unterliegt, und gleichwohl aus Grün⸗ 
den, die dem Verleger nicht bekannt ſind und nicht ſein 
können, ihr Debit aus Rückſichten unterſagt wird, wel⸗ 
che beſondere Zeitumſtände und Verhältniſſe des Staa: 
tes gebieten, die betheiligten Verleger entſchädigt wer⸗ 
den ſollten. Daß ferner, in Betreff der neueſten 
Regulirung der Weſtphäliſchen Staatsſchuld, den ur⸗ 
ſprünglichen Gläubigern dieſer Zwangsanleihe oder deren 
nachtmäßigen Erben, ſofern fie königl. preuß. Unterthanen 
ſind, die von ihnen wirklich gezahlten Beiträge, jedoch 
ohne Zinſen, erſtattet würden. Daß endlich die Spiel⸗ 
Bank in Köthen aufgehoben würde. — Dem rheini- 
ſchen Landtage iſt bereits der Entwurf eines Geſetzes 
über die Einführung des Strafgeſetzbuches publizirt wor⸗ 
den, nach welchem dies Geſetzbuch im ganzen Umfange 
der Monarchie in Kraft tritt, und durch welches außer 
Wirkſamkeit geſetzt werden: der zwanzigſte Titel des zwei⸗ 
ten Theiles des Allgemeinen Landrechts, das rheiniſche 
Strafgeſetz'uch und die gemeinen deutſchen Criminalge⸗ 
fege nebſt allen dieſelben ergänzenden, abändernden und 
erläuternden Beſtimmungen. Doch bleiben ferner in 
Kraft nicht nur diejenigen Strafbeſtimmungen, auf wel⸗ 
che das gegenwärtige Geſetzbuch hinweiſt, ſondern auch 
ſolche beſondere Vorſchriften, welche Materien betreffen, 
in Hinſicht deren daſſelbe nichts beſtimmt. Die eben⸗ 
fals ſchon publizirte Denkſchrift enthält Erläuterungen 
und die Rechtfertigung des Entwurfs. — Eine aller⸗ 
hichſte Kabinets⸗Ordre geſtattet, daß den an ihrer Ge⸗ 
ſundhelt leidenden Beamten nicht nur für den Gebrauch 
von Heilbädern, ſondern auch in den Fällen, wo ſie zu 

künnen⸗Kuren, zum Beſtehen von chirurgiſchen Ope⸗ 
tationen, zur Erlangung der im Wohnorte fehlenden 
zureichenden ärztlichen Hilfe und bei ähnlichen Veran⸗ 
laſſungen auf längere Zeit als vier Wochen beurlaubt 
werden, die volle Beſoldung während der ganzen Dauer 
des Urlaubs belaſſen werden kann, ſobald die Nothwen⸗ 
digkeit des leteren durch glaubwürdige ärztliche Zeug⸗ 
Affe nachgewieſen wied. Ein Staats⸗Miniſterial⸗Be⸗ 
ſchluß enthält die näheren Beſtimmungen hierüber. 


in Großbritannien. Am 28. April erfolgte im 
10 Kaufe die zweite Leſung einer Bill, nach welcher 
5 le Stelle einer Menge kleinerer geiſtlicher Gerichts: 
fe, ein großer geiſtlicher Gerichtshof creirt werden ſoll. 
Du Clones. in Irland haben ernſte Unruhen und 
Übungen zwiſchen den Katholiken, welche die Aufhe⸗ 
ung der Union wünſchen, und den Proteſtanten, welche 
für die Beibehaltung der Union ſind, ſtattgefunden. — 
0 eneral⸗Gouverneur von Oſtindien hat den Sind: 
her als mit den brit. Beſitzungen vereinigt erklärt, und 
1 aeral Napfer zum Gouverneur dieſer neuen Pro⸗ 
5 ernannt. Die Sklaverei ſoll daſelbſt abgeſchafft wer⸗ 


den und die X 5 ; ! 
offen fein, Indus⸗Schifffahrt allen Nationen 


daſtßnankreich Von den Gratulationsreden, welche 
gc a 1, Mai (am Namenstage des Könige) 
eus und 5 en, find diesmal die des apoſtoliſchen Nun⸗ 
9 fache Etzbiſchofes von Paris bemerkenswerth; 
uf hin, daß 95 aber die Rede des letzteren, deuten dar⸗ 
mi FR x en Univerfitäten Lehrfreiheit geftattet werden 

Am 2, Mai iſt die Eiſenbahn von Paris nach O r⸗ 


ö 7 
leans eröffnet worden. Am folgenden Tage wurde die 


Eiſenbahn von Paris nach Rouen eröffnet. 

Spanien. Die Adreſſe des Senats auf die 
Thronrede ift im allgemeinen bedeutungslos, nur in Be⸗ 
zug auf die Feindſeligkeiten, welche ſich zwiſchen Frank⸗ 
reich und Spanien wegen der Begebenheiten zu Barzelona 
erhoben, enthält ſie eine bemerkenswerthe Stelle. Da⸗ 
ſelbſt heißt es nämlich: es laſſe ſich nicht denken, daß 
die Regierung je einwilligen werde, daß irgend Jemand 
ſich das Recht anmaße, auf unſere inneren Angelegen⸗ 
heiten einen Einfluß auszuüben, ſei es nun in großen 
oder in kleinen Dingen, damit Niemand Spanien als 
ein Lehen anſehe, als eine Erbſchaft, welche ihm ange⸗ 
hört, und wenn es ſich um unſere theuerſten Intereſſen 
handelt, die Sprache eines ſtolzen Oberherrn führe oder 
gar ſich den Ton der Drohung erlaube. (Wegen dieſer, 
auf eine Aeußerung Guizots in der franzöſiſchen Kam⸗ 
mer Bezug habenden Anſpielung hat der franzöſiſche 
Miniſter des Auswärtigen bereits den ſpaniſchen Bot: 
ſchafter zu Paris zur Rede geſtellt.) Zu bemerken iſt 
noch, daß die Adreſſe einen ſehr heftigen Paragraphen 
gegen die Preßfreiheit enthält, welche zur wahren Kon⸗ 
ſpiration gegen die Sicherheit des Staates geworden ſei. 
Bei den Debatten über die Adreſſe wurden am 25. und 
26. April ſehr heftige Reden im Senat gegen den fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter des Auswärtigen wegen der vorhin 
bezeichneten Ausdrücke gehalten. — Hr. Cortina iſt 
zum Präſidenten des Kongreſſes und die HH. Alcina, 
General Serrano, Madoz und Silvela zu Vicepräſiden⸗ 
ten ernannt worden. 

Belgien. Auf der Eiſenbahn zwiſchen Brüffel 
und Lüttich iſt am 3. Mai der Wagenzug in Brand 
gerathen; mehre Perſonen ſind dabei theils ums Leben 
gekommen, theils ſchwer verwundet worden. 

Italien. In Mailand hat ein wahnſinniges 
Individuum, Namens Sinelli, gegen den Erzherzog⸗ 
Vicekönig ein Attentat verübt, welches jedoch ohne 
Schaden für Seine Kaiſerlliche Hoheit ablief. Der 
Wahnſinnige verſuchte nämlich dem Erzherzog-Vice⸗ 
König einen Schlag mit einem kleinen ſchwerdtförmigen 
Eiſen beizubringen; Se. Hoheit erhielt glücklicherweise 
aber nur eine leichte Kontuſion. 


Inland. 

Berlin, 10. Mai. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: dem Geheimen Finanz-Rath 
Offelsmeyer den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife zu verleihen; den ſeitherigen Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Wegnern in Königsberg zum Landrath des 
Kreiſes Lyck, im Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen, zu er⸗ 
nennen; und dem Geheimen Regiſtrator und Regiſtratur⸗ 
Vorſteher Mätzke bei der zweiten Abtheilung des Mi⸗ 
niſteriums des Königlichen Hauſes den Charakter als 
Regiſtratur⸗Rath zu verleihen. — Der bisherige Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Rath Kwadynski zu Inowraclaw 
iſt zum Juſtiz Commiſſarius bei dem Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichte zu Gneſen und zugleich zum Notar im De⸗ 
partement des Ober⸗ Landesgerichts zu Bromberg, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Gneſen und mit Ge⸗ 
ſtattung der Führung des Juſtizraths⸗Titels, gegen Ab⸗ 
legung ſeines bisherigen Titels beſtellt. * 

Die Ziehung der Aten Klaſſe 87ſter Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird den 17. Mai d. J., Morgens 7 Uhr, im 
Ziehungs⸗Saal des Lotterie⸗Hauſes ihren Anfang nehmen. 

Abgereiſt: Der Fürſt zu Lynar, nach Drehna. 

Das neueſte Stück des Minifterial Blattes 
für die geſammte innere Verwaltung enthält 
unter Anderem: 1) Eine Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 
vom 17. März c., an den Staats ⸗Miniſter Grafen v. 
Arnim, wonach die Stadtverordneten⸗Verſammlung von 
Berlin zu belehren iſt, daß das Geſetz über die Den: 
ſions-Berechtigung der Bürgermeiſter auch auf die 
Ober-Bürgermeiſter der großen Städte Anwendung 
finde. Die hieſigen Stadtverordneten hatten dieſe Frage, 


im Widerſpruche mit dem Magiſtrat und einer früheren 
bezüglichen Miniſterlal⸗Verfügung verneinen zu müſ⸗ 
fen geglaubt. „Der Eclaß einer geſetzlichen Beſtim⸗ 
mung über die obige Frage erſcheint hiernach weder nö⸗ 


thig noch angemeſſen, ſondern es bedarf, um die unrich⸗ 


tige Anſicht der Stadtverordneten-Verſammlung zu be⸗ 
ſeitigen, nur einer Belehrung derſelben.“ 2) Eine Ver⸗ 
fügung des Miniſteriums des Innern vom 11. März, 


der zufolge „die Verbindung der Stelle eines Magi⸗ 


ſtrats-Mitgliedes mit der eines Unterbeamten kei⸗ 
nesweges geſetzlich verboten, ſondern nur admiſtra⸗ 
tiv als unzweckmäßig bezeichnet worden iſt.“ Haben 
die Stadtverordneten einmal einen Unterbeamten in den 
Magiſtrat gewählt, ohne ihm die Niederlegung dieſer 
ſeiner Stelle zur Pflicht zu machen, oder haben ſie bei 
Uebertragung der Subalternſtelle an ein Magiſtrats⸗ 
Mitglied von den ihnen geſetzlich beigelegten Einwendungen 
keinen Gebrauch gemacht, ſo kann der betreffende von 
feinem innehabenden Poſten nicht entfernt werden. — 
3) Eine Circular-Verfügung des Miniſters der geiſtli⸗ 
chen ꝛc. Angelegenheiten und des Finanz-Miniſters, be⸗ 
treffend die Vorbereitung der Anträge auf außerordent⸗ 
liche Unterſtützungen zu Kirchen⸗, Pfarr: u. Schul⸗ 
zwecken, vom 12. Sept, v. J. Wenn zur Errei⸗ 
chung vorgedachter Zwecke die Aufführung von Gebäu⸗ 
den in Anregung kommt, ſo haben die k. Regierungen, 
ehe ſie den Baubeamten die techniſchen Vorarbeiten auf⸗ 
tragen, zunächſt das Bedürfniß und den Umfang der 
zur Befriedigung derſelben, ohne außerordentliche Unter⸗ 
ſtützungen verfügbaren und reſp. verfügbar zu machen⸗ 
den Geldmittel und Leiſtungen in ſorgfältige Erwägung 
zu ziehen und zu dem Ende die angeordneten Vorar⸗ 
beiten des Landraths zu veranlaſſen. (Der ausſührli⸗ 
chen und ins Einzelne gehenden Verfügung, die nicht 
durch die Amtsblätter bekannt zu machen ift, find zwei 
umfangreiche Beilagen beigegeben). 4) Eine Verfügung 
des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten vom 
19. März, wonach die Zöglinge des Pre diger⸗Se⸗ 
minars zu Wittenberg von der angeordneten Ver⸗ 
pflichtung zum Beſuch eines Seminars für Elementar⸗ 
lehrer vor dem zweiten theologiſchen Examen zu dispen⸗ 
ſiren find. — 5) Eine Circular Verfügung vom 9. 
März, wonach die ältere Anordnung vom 31. Juli 
1824, wegen Unterbringung und Beauſſichtigung der 
auswärtigen Gymnaſiaſten, (daß ſie nämlich bei einem, 
dem Gymnaſial⸗Director anzuzeigenden tüchtigen Aufſe⸗ 
her wohnen müſſen und nicht an den Wirthstafeln 
eſſen dürfen) auch auf die Zöglinge der höhern Bür⸗ 
gerſchulen auszudehnen iſt. 

Berlin, 10. Mai, Geſtern feierte die Prin⸗ 
zeſſin Albrecht ihren 33. Geburtstag. Se. Majzeſtät 
der König war zu dieſem ſchönen Feſte von Potsdam 
herübergekommen, um ſeiner hohen Schwägerin und 
Couſine in Höchſteigener Perſon ſeine Glückwünſche dar⸗ 
zubringen. Am Vorabende dieſes Wiegenfeſtes fanden 
im Palais des Prinzen Albrecht ein Kinderball und eine 
Theatervorſtellung von den erlauchten Kindern unſerer 
Prinzen ſtatt. — In den letzten Tagen find mehrere 
Kabinetskouriere, unter andern d'Aries, Attache bei der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft aus Petersburg, und der 
engliſche Kapitain Johnſon aus London, hier angelangt. 
— Dem hochgeachteten und verdlenſtvollen Profeſſor 
Steffens hat Se. Majeſtät den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — Der Hiſtorien⸗ 
Maler Eggers iſt aus Neu⸗Strelitz hier eingetroffen, 
um an den Frescomalereien in der Vorhalle unſeres 
Muſeums thätigen Antheil zu nehmen. — Die Schiff⸗ 


fahrt iſt gegenwärtig ſo belebt, daß es ſchwer hält, 


Schiffe zu Verladungen zu erhalten. Bis jetzt iſt der 
Waſſerſtand unſerer Flüſſe jenem wichtigen Beförderungs⸗ 
und Verbindungszweige noch günſtig, indeß befürchtet 
man, daß, wenn der trockenkalte Nordoſtwind noch einige 
Zeit fortdauert, die Schifffahrt auch hier unterbrochen 
werden wird, was für Berlin ein trauriges Geſchick fein 


wurde, da unſere Bewohner ihre meiften Lebensmittel 
zu Waſſer beziehen. — Geſtern Abend gaſtirte Madame 
van Haſſelt⸗Barth aus Wien auf unſerer königl. Bühne 
in der Oper „Norma“, und erntete wegen ihres ausge⸗ 
zeichneten Geſanges und guten Spieles den ungetheilte⸗ 
ſten Beifall der Zuhörer. Bei dieſer Künſtlerin beſtä⸗ 
tigt ſich vollkommen der ihr vorausgegangene große Ruf, 
Madame van Haſſelt⸗Barth iſt eine geborene Hollände⸗ 
rin, und hat ihre Geſangs-Ausbildung in Florenz, Mai⸗ 
land und München erhalten. — Am Schluſſe dieſer 
Zeilen vernehmen wir, daß der Kaiſer von Rußland un⸗ 
ſern König am 18. d. M. mit einem Beſuch überra⸗ 
ſchen möchte, da es jetzt gerade 25 Jahre werden ſoll, 
daß unſerm Monarchen ein ruſſiſches Regiment verliehen 
worden iſt. Wir theilen dies nur als unverbürgtes Ge⸗ 
rücht mit, deſſen Wahrheit oder Grundloſigkeit ſich bald 
zeigen muß. — Man erzählt ſich hier von bedeutungs⸗ 
vollen Unruhen, welche bei dem verſammelten Landtage 
zu Lippe⸗Detmold vorgefallen fein ſollen, deren Beſtäti⸗ 
gung man aber noch ſehr in Zweifel zieht. 
8 Köln, 5. Mai. Die heute anberaumte A po⸗ 
theker-Verſamm lung hat ſtattgefunden; etwa 200 
rheinpreußiſche Apotheker waren hier anweſend. Ueber 
die gefaßten Beſchlüſſe erfährt man aber nichts, da man 
es für unangemeſſen gefunden, die bei allerhöchſten Orte 
vorzutragenden Bitten vor der Zeit zu publiziren, 
Sämmtliche Anweſende vereinigten ſich ſodann zu einem 
fröhlichen Mahle bei Herrn Harff, wo der erſte Toaſt 
unſerem vielgeliebten Landesvater galt. (E. Z.) 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 7. Mai. Die Hrn. Sal. M. 
v. Rothſchild, Chef des Wiener Hauſes, und Anſelm 
S. v. Rothſchild, Aſſocié des Frankfurter Hauſes (Va⸗ 
ter und Sohn) find geſtern von Paris hier eingetroffen. 
Da die Mitglieder der Familie Rothſchild, zumal die 
älteren, ſehr feſt an den altteſtamentariſchen Satzungen 
halten, ſo iſt es aufgefallen, daß dieſe Herren am Sab⸗ 
bath reiſten. Mit ihrer Ankunft ſieht die Börſe einer 
neuen Conjunctur für die holländiſchen Staatseffekten 
entgegen, von denen die 2½ prozentigen Integralen 
demnächſt um ein Namhaftes in die Höhe gehen dürf⸗ 
ten. Amſterdamer Handelsſchreiben nemlich melden: das 
in Rede ſtehende Convertirungs⸗ Projekt werde mittelft 
Emiſſion neuer, 3 prozentiger Schuldeffekten bewirkt wer⸗ 
den, welche die Rothſchilds und die Spitzen der holländi⸗ 
ſchen Finanzwelt zu 72 zu übernehmen ſich verſtanden 
und deshalb ein Abkommen mit der Regierung, unter 
Vorbehalt der Zuſtimmung der Generalſtaaten, einge⸗ 
gangen wären. In dieſer Vorausſetzung nun würden 
die Intregrale einen beziehungsweiſen Capitalwerth von 
etwa 60 pCt. erhalten, indeß fie an den holländiſchen 
Börſen dermalen kaum zu 57 notirt ſind. — Ein 
Jagdliebhaber im Naſſauiſchen hat ein Mittel erfunden, 
den Schuhfolen eine Dauerhaftigkeit zu ertheilen, wor 


durch ſich der Verbrauch des Sohlleders demnächſt fehr. 


bedeutend vermindern dürfte. Das Mittel beſteht in 
einer chemiſchen Auflöſung, deren Beſtandtheile bis jetzt 
noch ſein Geheimniß ſind, womit die Sohle überſtrichen 
und gegen Abnutz geſchützt wird. Um die Probehaltig⸗ 
keit der Erfindung zu erfahren, ſoll damit vorerſt ein 
Verſuch im Kleinen beim herzoglich-naſſauiſchen Militär 
gemacht werden. — Der geographiſche Verein erhielt 
kürzlich ein ſehr ſchätzenswerthes Geſchenk vom franzö⸗ 
ſiſchen Marine⸗Miniſter, der daſſelbe auf diplomatiſchem 
Wege demſelben übermitteln ließ. Es beſteht in einer 
amtlich ausgefertigten, ſtatiſtiſchen Ueberſicht ſämmtlicher 
Colonien Frankreichs. Eben ſo ſind dem Vereine höchſt 
intereſſante Original-Notizen über China von der geo⸗ 
graphiſchen Geſellſchaft zu London zur Erweiterung ſei⸗ 
ner Bibliothek zugeſtellt worden. Dieſe Notizen ſind 
das Ergebniß der jüngſthinnigen britiſchen Expedition 
gegen das Reich der Mitte, und enthalten ſomit viel 
ſeither noch gänzlich Unbekanntes Über dieſe bis jetzt dem 
Fremden ſo wenig zugänglichen Gegenden. 
München, 5. Mai. Der Muͤnchener Verein 
gegen Thierquaͤletei hat einen bedeutenden Sieg gegen 
das Vorurtheil erkaͤmpft. Durch allerhoͤchſte Bewil⸗ 
ligung Sr. Majeſtaͤt wurde das Binden der Kaͤlber 
„als eine empoͤrende und zugleich ganz unnoͤthige 
Grauſamkeit verboten, da der Verein alle Einwen⸗ 
dungen gegen das Nichtbinden auf das glaͤnzendſte 
und entſchiedenſte widerlegt habe.“ (Bayer. Landbötin.) 
Nürnberg, 7. Mai. Das (dem Nürnberg⸗ 
Bamberger Boten Meſſerer gehörige) er ſte be 
frachtete Kanalſchiff „Ludwig“, welchem ein unbe⸗ 
ladenes, dem Pflaſtermeiſter Wadenklee dahier eigent⸗ 
liches vorausging, iſt geſtern Abend um 8 Uhr ohne 
Hinderniß und wohlbehalten im hieſigen Kanalhafen 
eingelaufen. Eine Menſchenmaſſe, wie ſie nur ein 
wichtiges Ereigniß lin Bewegung ſetzen kann, durch⸗ 
wogte die Stadt, und zog vom ſchönſten Frühlingswet⸗ 
ter begünſtigt hinaus ins Freie, die Waſſerſtraße ent⸗ 
lang, die König Ludwigs großherziger Wille ins Leben 
gerufen, und die mit dem grünen Feſerkleide umgürtet, 
von blühenden Bumen umrankt, das wogende, mit der 
vaterländiſchen Flagge bewimpelte Schiff daher führend, 
dem Auge einen unbeſchreiblich anmuthigen Anblick ge⸗ 
währte. Das Schiff „Ludwig“ war geſtern Morgens, 
von dem Stadtmagiſtrate und dem Handelsſtand gelei⸗ 
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tet, von Bamberg abgefahren, in Forchheim und Exlan⸗ 
gen von den k. Beamten und der Bürgerſchaft, ſo wie 
an allen übrigen Orten von den Gemeinden feierlichſt 
unter Jubel empfangen worden, und hatte den Weg 
von Bamberg hierher in 12 Stunden zurlickgelegt. In 
den nächſten Tagen darf man bereits einem belebten 
Verkehr auf dem Kanal entgegenſehen, indem auf dem⸗ 
ſelben ſowohl Steinkohlen aus den Gruben bei Kronach, 
als auch die in Bamberg bereits lagernden Schienen⸗ 
ſtühle und Schwellen für die große baieriſch⸗ ſächſiſche 
Eiſenbahn aufwärts geführt werden ſollen. (N. C.) 
Leipzig, 4. Mal. Die Studenten Unter: 
ſuchung hier hat einige zwanzig ins Carcer gebracht, 
ſeit dem Univerſitätsrichter es im Inquiriren ſtrenger zu 
nehmen aufgegeben, weil die zuerſt eingelieferten Pro⸗ 
tokolle von zu viel Nachſicht gezeugt haben ſollen. Die 
ſeitdem eingerichtete Unterſuchungs-Commiſſion beſteht 
aus dem Kreis-Director, dem Univerſitäts-Richter und 
dem Univerſitäts⸗Gerichts⸗Aktuar. (M. 3.) 
Leipzig, 9. Mai. In einer der neueſten Sitzun⸗ 
gen der erſten Kammer kam ein Geſuch des Direkto⸗ 
riums der Leipziger Bank zur Berathung, welches 
dahin ging, „die hohe Staͤnde⸗Verſammlung wolle 
ſich bei der hohen Staats = Regierung hochgeneigteſt 
dafur verwenden, daß das der Leipziger Bank nach 
$ 38 ihrer Statuten dermalen zuſtaͤndige Privilegium 
ehebaldigſt auf die Ausgabe kleiner Noten von 
5 Thlr. bis zu 1 Thlr., als niedrigſten Satz, 
herab ausgedehnt werde. Sollten die hohen Kammern 
die unbedingte Bevorwortung dieſes Antrages wider 
Vermuthen bedenklich und vielleicht für rathſamer 
finden, die Summe der zu kreirenden Noten zu be⸗ 
ſchraͤnken und deren Beſtimmung dem Ermeſſen der 
hohen Staats-Regierung anheimzugeben, fo würde 
ſolchenfalls ſowohl im Intereſſe der Bank als des 
oͤffentlichen Verkehrs ſehr zu wuͤnſchen ſein, daß die⸗ 
ſelbe mindeſtens auf 1 Million Thlr. feſtgeſtellt wer⸗ 
den moͤge.“ — Die Deputation erkannte zwar die 
Triftigkeit der Gründe der Petenten an, erklaͤrte ſich 
jedoch demungeachtet gegen deren Geſuch, und zwar 
in überwiegender Betüͤckſichtigung der vom Finanz⸗ 
Miniſter, mit welchem fie ſich darüber vernommen, 
aufgeſtellten Gegengruͤnde. Dieſer hatte nämlich er⸗ 
klaͤrt und erklärte wiederholt in der Kammer, daß die 
Regierung auf keinen Fall auf das Geſuch eingehen 
werde, denn 1) ſpreche der hohe Stand der Aktien 
der Bank und die vermehrte Eirkulation der Bank⸗ 
noten für das Gedeihen der Bank und laſſe erwarten, 
daß auch ohne dieſe erweiterte Konzeſfion das Inſtitut 
fortbeſtehen und gedeihen werde; 2) ſei dos Recht, 
un verzinsliche Papiere zu kreiren, eine Praͤrogative 
des Staats; wenn die Regierung nun auch in einem 
einzelnen Falle, wie es bei der Leipzig⸗Dresdner Eiſen⸗ 
bahn geſchehen, dieſe Praͤrogative für eine gewiſſe 
Summe ausnahmsweiſe auf eine Aktien- Geſellſchaft 
uͤbertragen habe, ſo koͤnne dies doch durchaus keine 
Praͤcenz für andere Aktien⸗Geſellſchaften abgeben, da 
ſich die Konſequenz eines ſolchen Satzes gar nicht er⸗ 
meſſen laſſe. (Wahrend der Diskuſſion erklärte der 
Finanz-Miniſter, daß die Regierung das Eiſenbahn⸗ 
geld, deſſen Kreirung ſie nur ungern und lediglich, 
um dem Unternehmen aufzuhelfen, geſtattet habe, ſo⸗ 
bald als es thunlich fein werde, der Cirkulation zu 
entziehen gedenke.) 3) ſei kein Beiſpiel vorhanden, 
daß ein Staat, der ſelbſt unverzinsliches Papiergeld 
habe, des Recht, ſolches zu kreiren, Anderen überlaſſe. 
Sollte wirklich ein Beduͤrfniß nach Vermehrund des 
umlaufenden Papiergeldes vorhanden ſein, ſo ſei es 
Sache der Regierung, dieſem Beduͤrfniß abzuhelfen. 
— Obgleich nun dieſen Gründen in der Kammer 
ſelbſt, namentlich von den beiden Abgeordneten aus 
Leipzig, dem Bürgermeiſter Groß und dem Vertreter 
der Univerfität, Dr. Günther, fo wie von dem Buͤr⸗ 
germeiſter von Chemnitz, Wehner, zu Gunſten der 
Petenten widerſprochen ward, ſo lehnte doch die Kam⸗ 
mer gegen 4 Stimmen die nachgeſuchte Bevorwortung 
der Petition ab und gab dieſelbe nur, dem eventuell 
ausgeſprochenen Wunſche der Petenten gemäß, zur 
weiteren Erwaͤgung an die Regierung ab. So iſt 
denn die hochwichtige national⸗oͤkonomiſche Frage we⸗ 
gen der Ausgabe kleiner Noten durch Privatbanken 


abermals — zum dritten Male — im Schooße un⸗ 
ſerer Stande -Verſammlung verneinenb entſchieden 
worden. (St. ⸗3.) 


Weimar, 5. Mai. Bei den in der letzten 
Zeit ſich häufig wiederholten Brandunfaͤllen in hieſiger 
Gegend hat man die Vermuthung ausgeſprochen, daß 
Feuersbrünſte, welche man böswillig veranlaßt 
glaubt, eben ſo gut durch das Aufſtellen von Ratten⸗ 
und Maͤuſe-Gift herbeigefuͤhrt fein koͤnnten. Dieſe 
neuerlich ſehr häufig aus Mehl und Phosphor be: 
reitete Maſſe, welche meiſtens noch eine verhaͤltniß⸗ 
mäßig. größere Menge von unvermiſchtem Phosphor 
enthaͤlt, iſt durch eine mittelſt der leiſeſten Reibung 
leicht herbeizufuͤhrende Selbſtentzündung hoͤchſt gefaͤhr⸗ 
lich und die Gefahr wird noch dadurch vermehrt, daß 
man das Gift, aus Vorſicht gegen die Hausthiere, 
gewohnlich an verborgenen Orten, in der Nähe von 


leicht brennbaren Gegenſtaͤnden, wie Heu, Stroh und id 


phor⸗Mehlbrei leicht herbeizufuͤhrenden 


Die Verſammlungen wurden in der letzten Zeit 


Holz, aufzustellen pflegt. Um daher den durch ꝙ 5 
für die Folge moͤglichſt vorzubeugen, it ofen 
ſigen Behoͤrde beſchloſſen worden, daß Erl 0 its 
2 ! * aubnißſche⸗ 
zum Ankauf von reinem Phosphor künftig mu ine 
chen Perſonen ertheilt werden ſollen, von d U ſol⸗ 
1 1 1 N eren Kennt⸗ 
niß und Vorſicht eine angemeſſene Behandlun die 
Giftes erwartet werden kann. 9 dies 
Oeſterrei ch. 
* Wien, 9. Mai. Die Eröffnung des ungarn; 
ſchen Reichstages iſt um einige Tage verſchoben i. 
den. JJ. MM. der Kaifer und die Kaſſerin a 
ſich erſt am 18ten d. nach Preßburg. Bereits 9 05 
15 „DAneiks find die 
erforderlichen Anſtalten im dortigen Primatialpalaſt 
troffen, um den Hof zu empfangen. Der Aufent 15 
des Monarchen daſelbſt wird ſich jedoch nur auf 17 
Tage beſchränken. Die Nachrichten aus Ungarn 195 
das Treiben der Reformpartei lauten leider nicht gl 5 
05 
ſtürmiſcher und die Anforderungen der radikalen dan 
waren maßlos. Nach den Angaben ungariſcher Fm 
nale ſind neuerdings in einem Comitat 9 Familienpfke 
aus Parteiwuth ein Opfer der raſenden Menge gewor⸗ 
den. Se. K. H. der Erzherzog Palatinus verweilt noch 
hier und hält täglich Berathungen mit den ungarſſchen 
Staatsräthen und den Kanzlern von Ungarn und Ci 
benbürgen. 3 
Ru ſi lan d. Bi 
Polniſche Grenze, 28. April. Die Arsife 
des Fürſten Paskewitſch von Warſchau uach St, Pi 
tersburg bringt man jetzt mit der erwarteten Ankunft des 
Kaiſers in der polniſchen Hauptſtadt in enge Verbin⸗ 
dung, indem man glaubt, Se. Majeſtät wolle, um ſeine 
Reformpläne für Polen deſto leichter und ſicherer aus: 
führen zu können, über den Stand der Dinge im Kö⸗ 
nigreiche zuvor die genaueſten Erkundigungen vom Für⸗ 
ſten Statthalter ſelbſt einziehen und die anzuwendenden 
Maßregeln in St. Petersburg berathen laſſen, Man 
erwartet übrigens den Kaiſer ſchon ganz beſtimmt ſchon 
im Monat Mai. Ob derſelbe von Warſchau aus die 
Südarmee infpieiren werde, iſt noch ungewiß, und wird 
wohl von dermaligen politiſchen Lage der Dongufiſten⸗ 
thümer abhängen, wohin noch in jüngſter Zeit mehrere 
Regimenter Kavalerie dirigirt fein ſollen. Die ruſſiſche 
Armee wünſcht nichts ſehnlicher als einen Feldzug nach 
der Balkan⸗Halbinſel. — Der Bau der Warſchau⸗Kra⸗ 
kauer Eiſenbahn ruht gänzlich, doch rechnet mon mit 
Beſtimmtheit darauf, daß der Kaiſer während feine An⸗ 
weſenheit in Warſchau ſich für die Fortſetzung des Wer⸗ 
kes auf Staatskoſten, aber unter veränderter Leitung 
entſcheiden werde. — Die polnſſche Staalszeſtung ent 
hält jetzt die offiziellen Mittheilungen über die polni⸗ 
ſchen Adelspuriſikationen, indem wegen der häufigen 
Adelsanmaßung eine Unterſuchung der Diplome ange⸗ 
ordnet iſt, der ſich jeder Edelmann unterwerfen muß, 
vor der aber nicht Jeder beſteht. — Nach einem ka 
ſerlichen Ukas vom 21. März ſollen großbritanniſche Une 
terthanen bei ihren Verhandlungen vor polnſſchen Ok 
richten von der Cautionsbeſtellung befreit fein, fo lang 
die engliſche Regierung Reciproeität ausübt — Vu. 
einiger Zeit waren die Juden im Königreich Polen in 
unglaublicher Aufregung; es galt aber auch eine Lebens 
frage für ſie. Man wollte ihnen nämlich die Erlub⸗ 
niß, Schänkwirthſchaften zu halten, wovon viele Tau⸗ 
ſende, beſonders in den kleinen Städten und auf dem 
platten Lande leben, gänzlich entziehen. Nunmehr ik 
jedoch dieſe Erlaubniß bis Johannis 1844 verlängert 
worden. — Es beſtätigt ſich, daß die Soldaten der wu 
ſiſchen Armee fortan nicht anders als nach erfolgtem 
Urtheilsſpruch körperlich gezüchtigt werden dürfen. So 
mit hört das willkürliche Prügeln von Seite der Oſſi⸗ 
ziere auf. „A. 80 
Großbritannien. 
London, 5. Mai. In der heutigen Sitzung de 
Oberhauſes brachte Lord Beaumont die Frage ds 
Tages, die ſerbiſche Angelegenheit, zur Spudt 
Er wies auf die immer weiter um ſich greifenden 13 
rungsſüchtigen Pläne hin, welche Rußland in Bade 
die Türkei kund gebe und bei denen nicht nur die IF ud 
ſtändigkeit und Unabhängigkeit der Pforte, fondeitl 0 
das europäiſche Gleichgewicht in Gefahr geratht: 
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bien in Ausführung bringen wolle, und zwar, wie 
on habe, nöthigenfalls mit Waffengewalt. End⸗ 
1% erwähnt Lord Beaumont noch der angeblich entſchie⸗ 
lich akͤſſiſchen Rathſchläge, welche der britiſche Bot⸗ 
w im Konſtantinopel, Sir Stratford Canning, ſo⸗ 
Ir! her Pforte als dem britiſchen Miniſterſum ſelbſt 
ek haben fol und ſchloß mit dem Antrage auf Vor⸗ 
n der dem britifchen Botſchafter in Konſtantinopel 
05 EN britiſchen Konſul in Serbien in Bezug auf 
hf Angelegenheit ertheilten Inſtruktſonen. — Der Mi⸗ 
er auswärtigen Angelegenheiten, Graf v. Aber⸗ 
deen, erwiderte auf dieſe Rede im Weſentlichen Fol⸗ 
endes: „Ich gebe gern zu, daß kaum irgend ein po⸗ 
lach Wechſel in irgend einem Theile der Welt vor⸗ 
allen kann, der nicht einen größeren oder geringeren 
Einfluß auf England auszuüben geeignet iſt, und ſchon 
deshalb darf auch die ſerbiſche Revolution unſere Auf⸗ 
merkſumkeit in Anſpruch nehmen. Auf den erſten Blick 
bunte es freilich ſehr gleichgültig ſcheinen, ob Fürſt Mi⸗ 
cel oder Fürſt Alexander über das halbbarbariſche Volk 
von Serbien herrſcht, denn England ſteht mit demſel⸗ 
ben in nur geringer Verbindung, aber die Frage ges 
winnt durch ihren möglichen Einfluß auf das Wohl der 
Aülkel allerdings europäiſches Intereſſe. Auf die Ger 
fhichte Serbiens will ich nicht weiter eingehen; es ge: 
nigt zu wiſſen, daß in Folge der im September vori⸗ 
gen Jahres ausgebrochenen Revolution der regierende 
fürſt abgeſetzt und ein bisher im Verborgenen lebender 
junger Menſch an feine Stelle geſetzt worden iſt. Die 
gonſuln der europäiſchen Mächte in Serbien, mit Ein: 
ſchluß des britiſchen, legten gegen die Umwälzung Pros 
tet ein und bezeichneten dieſelbe als geſetzwidrig und nur 
durch Beſtechung herbeigeführt. Die Regierung Ihrer 
Mäjeſtät hat dieſes Benehmen des britiſchen Konſuls 
nicht gebilligt, nicht etwa weil fie feine Anſicht für un: 
begründet hielt, ſondern nur weil ſie fand, daß er ſeine 
Befugniſſe durch dieſe Einmiſchung in dle innern Ange⸗ 
legenheiten des Landes, die ihn nichts angingen, über⸗ 
ſchetten habe. Unzweifelhaft bleibt es indeß, daß die 
Ranlution durch die korrupteſten Praktiken zu Wege 
gebracht und durch die gröbſten Gewaltthätigkeiten und 
Erteſſe befleckt worden iſt; fie ſtellt ſich mit einem Wort 
nur als das Ergebniß eines Handels zwiſchen dem tür⸗ 
kiſchen Paſcha von Belgrad und zwei oder drei ehrgei⸗ 
zigen ſerbiſchen Häuptlingen dar. Wie Alles, was im 
Ban geſchieht, für das Reſultat ruſſiſcher Intriguen 
keklütt zu werden pflegt, fo auch dieſe Umwälzung. 
Die Hälfte von Europa hielt den neuerwählten ſer⸗ 
biſchen Fürſten nur für eine Creatur Rußlands und die 
ganze Transaction nur für einen Verſuch dieſes Letzte⸗ 
von, das Bündniß der europäiſchen Mächte zu zerſpren⸗ 
gen. Die ſpätere mißbilligende Erklärung Rußlands hat 
diefe Anſicht widerlegt. Dagegen nimmt Rußland jetzt 
dus Recht der Einmiſchung in gewiſſer Ausdehnung in 
Uuſpruch, und zwar hat es die Beſugniß dazu durch 
de Verträge von Bukareſt vom Jahre 1812, von Akier⸗ 
Mn vom Jahre 1826 und von Adrianopel vom Jahre 
199 allerdings erhalten; denn alle dieſe Verträge han⸗ 
un von dem Schutzrechte Rußlands über Serbien, und 
Uni den Beſtimmungen, welche Rußland von der Pforte 
in Bug auf Serbien erpreßt hat, findet ſich insbeſon⸗ 
dere diejenige, daß dem ſerbiſchen Volk die fteie Fiir: 
ſenwahl geſichert bleiben ſoll. Die Art, in welcher die 
late Wahl stattgefunden hat, iſt nun aber allzuweit von 
aner freen Wahl entfernt, als daß Rußland feine Zu: 
ümmung zu derſelben geben könnte; durch eine ſolche 
Zustimmung würde Rußland nur einer Intrigue des 
türkiſchen Paſcha von Belgrad ſeine Zuſtimmung geben. 
ai Rußland aber nicht geneigt iſt, feine Befugniß, 
de Auftechthaltung der freien Wahl, zu überſchreiten, 
ht ſchon aus feiner Erklärung hervor, derzufolge es 
oft die etwaige Wiedererwählung des unrechtmäßig ge⸗ 
"len Fürſten Alexander anzufechten nicht beabſichti⸗ 
A. Unter dieſen Umſtänden möchte ich nun wiſſen, 
11005 britiſche Regierung, welche der edle Lord fo 
0 en getadelt hat, ſeinen Anſichten nach in dieſer 
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‚weitere Rückſicht auf die ſpäteren Eintvendungen der 


Pforte geordnet worden ſind. Aber ſelbſt, wenn wir 
die ruſſiſche Auslegung der auf Serbien bezüglichen Ver⸗ 
träge für unrichtig gehalten hätten, ſo möchte ich wiſſen, 
welchen anderen Weg als den jetzt eingeſchlagenen wir 
vernünftigerweiſe hätten betreten können? Der Natur 
der Sache nach mußten wir zuerſt beachten, was die 
Macht, welche am nächſten von allen bei der Sache 
intereſſirt iſt, was Oeſterreich vornahm. Oeſterreſch aber 
war der Anſicht, daß die Anfprüche Rußlands die ent⸗ 
ſchiedenſte und unzweideutigſte Unterſtützung verdienen, 
und hatte daher unverzüglich der Pforte den Rath ge⸗ 
geben, ſich zu fügen. Denſelben Rath ertheilte das nur 
ganz im Allgemeinen bei der Sache betheiligte Preußen. 
Selbſt wenn wir eine ganz entgegengeſetzte Anſicht ge⸗ 
hegt hätten, würde es unter ſolchen Verhältniſſen ſehr 
zu bedenken geweſen fein, ob wir den uns dadurch vor⸗ 
gezeichneten, gerade entgegengeſetzten Weg einſchlagen 
durften, ohne die Intereſſen der Pforte weſentlich zu 
beeinträchtigen. Da wir aber mit Oeſterreich in unſe⸗ 
rer Abſicht übereinſtimmten, fo erſchſen es als das geeig- 
netſte Mittel, allen möglichen Konflikten aufs ſchnellſte 
zu begegnen, wenn wir uns ganz der von Oeſterreich, 
als der dem Frieden von Europa erſprießlichſt befunde⸗ 
nen Politik, anſchlöſſen. Was die von dem edlen Lord 
erwähnte, angeblich divergirende Anſicht Sir Stratford 
Cannings betrifft, ſo weiß ich nicht, was damit gemeint 
iſt; nur ſo viel iſt mir bekannt, daß der britiſche Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel der Pforte ſtets den zweckmä⸗ 
ßigſten Rath ertheilt hat, und daß die Pforte, wenn ſie 
dieſen weiſen Rathſchlägen gleich von Anfang an Gehör 
gegeben hätte, ſich nicht in der ſchwierigen Stellung be⸗ 
finden würde, in welcher fie jetzt ſich befindet; denn, 
wenn auch noch keine amtlichen Berichte aus Konſtan⸗ 
tinopel eingegangen ſind, ſo hege ich doch keinen Zweifel 
an der Nachricht, daß die Pforte ſich zur Nachgiebigkeit 
gezwungen geſehen hat. Was den geſtellten Antrag be⸗ 
trifft, ſo halte ich denſelben nach dem bisher Geſagten 
nicht hinlänglich motivirt, und muß ihn daher zurück⸗ 
weiſen.“ Nach kurzer Erwiederung, in welcher er be⸗ 
ſonders darauf aufmerkſam machte, daß in Syrien die 
Mächte gemeinſchaftlich, in Serbien Rußland allein ge⸗ 
handelt habe, nahm Lord Beaumont ſeinen Antrag zu⸗ 
rück, und das Haus vertagte ſich gleich darauf. 

In der heutigen Unterhaus -Sitzung erklärte, 
auf eine Anfrage des Herrn Sheil über die Abſichten 
Louis Philipps in Betreff der Vermählung der 
Königin von Spanien, Sir Robert Peel, es ſei 
eine amtliche Mittheilung über die angebliche Abſicht des 
Königs der Franzoſen, nur einen Bourbon als Gemahl 
der Königin von Spanien anerkennen zu wollen, nicht 
erfolgt, indeß ſei das britiſche Miniſterium der Anſicht, 
daß Spanien in jeder Beziehung auf die Rechte eines 
unabhängigen Staates Anſpruch habe, und daß das ſpa⸗ 
nſſche Volk, durch die geſetzmäßigen Behörden vertreten, 
ausſchließlich darüber zu entſcheiden habe, welche Ver⸗ 
bindung als geeignet anzuerkennen ſei und welche nicht. 
— Das Haus konſtituirte ſich darauf zur Comité, um 
einen für das Inland ſehr wichtigen Antrag Sir Rob. 
Peels zu vernehmen, demzufolge auf eine umfaſſende 
Weiſe dafür Sorge getragen werden ſoll, die ſchlecht be⸗ 
ſoldeten Pfründen zu verbeſſern und zur weiteren Aus⸗ 
dehnung der in vielen Bezirken ſehr vernachläſſigten 
Seelſorge Vorkehrung zu treffen. Was der Maßregel 
einen noch entſchiedeneren Charakter giebt, iſt der Um⸗ 
ſtand, daß die nöthigen Fonds aus den überflüſſigen 
Kirchengütern genommen werden ſollen, eine Maßregel, 
welche unter früheren Tory-Miniſterien eine unerhörte 
geweſen ſein würde. Die Fonds ſollen nämlich von 
denen genommen werden, welche in Folge der von der 
im Jahre 1834 eingeſetzten Kirchen-Kommiſſion vorge⸗ 
nommenen Unterdrückung der Sinekuren an den Kathe⸗ 
dralkirchen u. ſ. w. disponibel geworden find und ſich 
jetzt ſchon auf 32,000 Pfund jährlich belaufen, in den 
nächſten Jahren aber noch mehr anwachſen werden; auch 
ſoll, um die unverweilte Ausführung der beabſichtigten 
Maßregel in ihrer ganzen Ausdehnung möglich zu ma⸗ 
chen, von dem unter dem Namen Queen's Anne Bounty 
bekannten Kirchen⸗Fonds, der ſich jetzt auf 1,200,000 
Pfund angehäuft hat, und deſſen Zinſen zu beſonderen 
Zwecken verwendet werden, ein Kapital von 600,000 
Pfund, unter Verpfändung des Ertrages der vorerwähn⸗ 
ten aufgehobenen Sinekuren u. ſ. w. aufgenommen wer⸗ 
den. Zum Beweiſe, wie nothwendig eine Verbeſſerung 
der niederen Geiſtlichkeit ſei, führte der Miniſter unter 
Anderm an, daß im Jahre 1836 in nicht weniger als 
3600 Kirchſpielen die Prediger mit weniger als 150 
Pfund jährlich beſoldet geweſen ſeien, und um zu zeigen, 
wie ſehr es überhaupt an Kirchen mangle, erwähnte er, 
daß in 38 Kirchſpielen von Lancaſhire mit zuſammen 
816,000 Einwohnern nur für 97,000 in den vorhan⸗ 
denen Kirchen Raum ſei. — Die Hochtories, als deren 
Organ im Unterhauſe Sir R. H. Inglis gilt, ſcheinen, 
nach den Aeußerungen dieſes Letzteren zu ſchließen, mit 
dem Plane Sir Robert Peels wenig zufrieden zu ſein; 
Sir R. H. Inglis erklärte wenigſtens, daß es viel 
paſſender geweſen ſein würde, die nöthigen Fonds aus 
den Staatsmitteln zu nehmen. Lord Dungannon und 


Lord John Ruſſell ſprachen ſich für den neuen Plan 


aus, wiewohl Letzterer denſelben für zu wenig umfaſſend 


erklären zu müſſen glaubte. Herr Hume conkraſtirte 
den übermäßigen Reichthum der Kirche mit der großen 
Ignoranz des Volkes und ſprach ſich dahin aus, daß 
die erſtere verpflichtet ſei, ganz aus eigenen Mitteln den 
vielfachen Mängeln, welche ſich in dem Kirchentveſen 
zeigen, abzuhelfen. Zugleich beſchwerte er ſich über die 
Begünſtigung des zum Papſtthum zurückführenden Pur 
ſeyismus. (Er ſprach noch, als der Berichterſtatter das 
Haus verließ. Börſenhalle.) 


: Frankreich. 

Paris, 5. Mai. Man begegnet heute in de 
Straßen der Hauptſtadt mehreren Militärs in Uniform 
aus der Kaiferzeit, welche nach der Vendome⸗Säule pil⸗ 
gern, an das Andenken an den Sterbetag (6. Mai) 
Napoleon's zu feiern. Am Mittag wurden in den 
zwölf Haupt» Pfarrkirchen von Paris Todtenmeſſen für 
die Ruhe des Kaiſers geleſen, welchen zahlreiche Andäch⸗ 
tige beiwohnten, freilich meiſtens ergraute Krieger. Die 
Rieſen⸗Statue Napoleon's im großen Hof des Invali⸗ 
denhauſes, wurde heute mit Immergrün⸗Kränzen im 
wahren Sinne des Wortes, bedeckt. Es iſt bekannt, daß 
die Invaliden, welche unter dem Kaiſer dienten, in ih⸗ 
rem beſonderen Garten (jedem Invaliden wird bei ſei⸗ 
nem Eintritt in das Invalidenhaus ein kleiner Garten 
zugetheilt) eine Niſche haben, wo Napoleon wie deren 
Schutzgott von ihnen verehrt wird. Alle dieſe Niſchen 
find heute mit Blumen und Immergrün⸗Kränzen aus⸗ 
geſchmückt, und ohne eben der Bonapartiſtiſchen Partei 
anzugehören, kann man ſich kaum eines wehmüthigen 
Gefühls erwehren, wenn man dieſe feſte Anhänglichkeit 
an einen geſtürzten Welteroberer erblickt. f 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat 
in einer Privat-Audienz die vereinigten Kommiſſio⸗ 
nen des Pariſer Buchhandels und der Geſell⸗ 
ſchaften der Literaten empfangen. Der Zweck der Au⸗ 
dienz war die Ueberreichung einer Note über die Mit⸗ 
tel, dem Nachdruck ein Ende zu machen. Die gemiſchte 
Kommiſſion verlangt in dieſer Note die gänzliche und 
förmliche Anerkennung des Eigenthumsrech⸗ 
tes aller in Frankreich publizirten Werke des 
Auslandes. Dieſe Maßregel würde unverzüglich einen 
Kontrakt mit England, Preußen, Dänemark, Pirmont, 
Sardinien und allen den Staaten herbeiführen, welche 
in ihren Geſetzbüchern das Prinzip der Gegenfeitigkeit 
aufgeſtellt haben. Der Miniſter hat geantwortet: er un⸗ 
terhandle in dieſem Augenblick mit Sardinien wegen eis 
nes Vertrages, der jenen Grundſatz feſtſtellen werde. 

Vor dem Zuchtpolizeigerichte begannen vorgeſtern die 
Verhandlungen des gegen Vidocg anhängig gemachten 
Prozeſſes. Dieſer vormalige Chef der Sicherheits⸗Poli⸗ 
zei (durch ſeine Memoiren hinlänglich bekannt) iſt jetzt 
69 Jahr alt und ſteht an der Spitze eines Inſtituts, 
deſſen Aufgabe es iſt, geſtohlenes Gut herbeizuſchaffen, 
Betrüger zu entlarven und dem Publikum alle mögliche 
Nachweiſungen zu geben, Aufträge aller Art auszurich⸗ 
ten. Vidocg iſt gegenwärtig angeklagt, einen gewiſſen 
Champlair eigenmächtig verhaftet, in feiner Wohnung 
eingeſperrt und zur Unterzeichnung mehrerer Papiere ge⸗ 
zwungen zu haben. Die Zeugen⸗Verhöre geben ſeltſame 
Aufſchlüſſe über das innere Getriebe des Pariſer Lebens 
und können Herrn Sue Stoff zu einem neuen Kapitel 
ſeiner Mystères de Paris geben. Unter den Entla⸗ 
ſtungs⸗Zeugen war der Erſte: Herr Doktor Koreff, der 
ſich zu Gunſten Vidocq's in folgender Weiſe vernehmen 
ließ: „Ich habe Herrn Vidocg drei bis viermal um 
Kleinigkeiten befragt, die für mich von Werth waren 
und kann feinen, Eifer und feine Uneigennützigkeit nur 
loben. In einer ſtürmiſchen Nacht war mir mein Pa⸗ 
pagay abhanden gekommen, an dem ich ſehr hänge; ich 
wendete mich an Herrn Vidoeg, und er hat mir den⸗ 
ſelben wieder verſchafft.“ — Die Verhandlungen haben 
bereits zwei Tage gedauert, morgen wird das Urtheil 
gefällt werden. 

Paris, 6. Mai. (Telegraphiſche Depeſche.) 
Bayonnne, 5. Mai. In der Sitzung vom 1. Mai 
hat das Miniſterium dem Senate erklärt, daß ſeine 
Demiſſion von dem Regenten angenommen 
worden und von dieſem Hr. Cortina mit der 
Bildung des neuen Miniſteriums beauftragt 
worden iſt. 85 

Spanien. 8 

Madrid, 30. April. Die Wahl des Herrn 
Cortina zum Präfidenten des Kongreſſes mit einer 
weit uͤberwiegenden Majoritaͤt (mit 93 Stimmen bei 
150 Votanten), fo wie das Nefultat der Wahlen der 
Vicepraͤſidenten und der Sekretäre haben uͤber das 
Schickſal des Minifteriums entſchieden. Deſſen Rüde 
tritt iſt gewiß. Der Sieg der Oppoſition bei der 
Praͤſidentſchaftsfrage wurde mit ſolcher Zuverſicht er⸗ 
wartet, daß die miniſteriellen Deputirten ſich einer 
offenen Niederlage nicht ausſetzen wollten und es vor⸗ 
zogen, ſich mit der Fraktion Cortina zu verbinden. 
Der andere Theil der Oppofition ſtimmte für Herrn 
Lopez; dieſer erhielt nur 43 Stimmen. Die übrigen 
Stimmen waren vertheilt. Von Bedeutung iſt dieſe 
Allianz der Ayacuchos mit der Fraktion des Herrn 
Cortina. Dieſer wird jetzt aller Wahrſcheinlichkeit 
nach mit der Zuſammenſetzung der neuen Verwaltung 
beauftragt (f, Paris) und in dieſem Falle durch Herrn 
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Olozaga in der Präfidentfhaft des Kongreſſes erfegt | die Protokolle des Munizipalkollegiums find nach Kon⸗ 


werden. — Herr Calatrava iſt ernſtlich erkrankt. 
Belgien. . 

Brüſſel, 6. Mai. Geſtern find der König und 
die Königin von Paris zurückgekehrt. Beide waren 
ſehr bewegt, als ſie die Details der Kataſtrophe auf der 
Eiſenbahn erfuhren. Namentlich war die Königin ſicht⸗ 
lich davon ergriffen. — Die Emancipation meldet 
heute: „Es ſcheint ſicher, daß eine große Flaſche mit 
Alkohol zwiſchen Nofour und Gingelom auf der Eiſen⸗ 
bahn zerbrochen, und die durch die Ritzen des Waggon 
herabtröpfelnde Flüſſigkeit von dahinfliegenden glühenden 
Coaks der Lokomotive entzündet worden iſt. Dadurch 
kam es denn, daß gleich darauf der geſammte Alkohol 
und dann der ganze Wagen in Flammen ſtand.“ — 
Ferner berichtet daſſelbe Blatt: „Die Eiſenbahn hat 
jetzt viel Unglück. Geſtern Morgen war der um 11 
Uhr von Brüſſel nach Antwerpen abgegangene Convoi 
kaum zu Contich angekommen, als die Achſe des Ten⸗ 
dets brach und dadurch ein Aufenthalt von beinahe 2 
Stunden entſtand. Um 3 Uhr Nachmittags ging der 
Zug nach Brüſſel zurück, als man 2000 Metres von 
Duffel bemerkte, daß ein Wagen zu brennen anfing. 
Es war dies eine neue mit einer Deckleinwand umge⸗ 
bene Equſpage, die auf einem Waggon geladen war. 
Kaum hatte man Zeit, den Train halten zu laſſen, der 
ſchon ganz in Flammen war. Der Ueberreſt des Con⸗ 
vois, ſogleich iſolirt, wurde vor der Gefahr bewahrt, fo 
daß weder Morgens noch Nachmittags ein Reiſender 
von dieſen beiden Unfällen etwas zu erleiden hatte. 

Lüttich, 6. Mai. Heute fand in der Kirche 
St, Veronika ein Trauergottesdienſt für die Opfer 
der Kataſtrophe des 3. Mai ſtatt. Die Leichen wurden 
in feierlichem Zuge zur Kirche geführt, es waren die des 
Hrn. O. Hennebert, 26 Jahre alt, Kandidat der Me⸗ 
dizin, des Hrn. Vanhers, Eiſenbahn-Conducteur, des 
Hrn. Anton Finger, 40 J. alt, Eigenthümer aus Hom⸗ 
melsheim bei Düren und des Hrn. H. Lambremont, 
19 J. alt, Mechaniker zu Lüttich. (Eine Dlle. Coune 
war bereits früher beerdigt worden.) Den Zug eröff⸗ 
neten Pompiers, dann folgten die Studenten der Uni⸗ 
verſität, die Behörden, die Leichenwagen, zuletzt die Geiſt⸗ 
lichkeit. Neben jedem Wagen waren brennnende Fak⸗ 
keln. Mehrere Muſikchöre begleiteten den Zug. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 26. April. Die türk iſche 
Staatszeitung vom 18. Rebi⸗ ul⸗ewwel (18. April 
1843) enthält über die (in unſern Blättern bereits ge⸗ 
meldete) Ernennung eines Aufſehers über den Do⸗ 
nauhandel folgenden Artikel: Se. Hoh, der Sultan 
haben den Wunſch geäußert, daß die Handelsangelegen⸗ 
heiten der Kaufleute immer gehörig unterſucht und ge⸗ 
ſchlichtet werden ſollen, auch alles aufgeboten werden 
möge, um ſie nach allen Kräften zu ſchützen und den 
Handel zu heben. Nachdem nun, wie es keiner wei⸗ 
teren Auseinanderſetzung bedarf, die Gegenden von 
Baldſchick bis zum Ende der Donauufer und vor 
Allem die Landungsplätze von Ibraila und Gallacz 
wahre Wiegen des Handels ſind, ſo ſtellte ſich die Er⸗ 
nennung eines mit den nöthigen Handelskenntniſſen aus⸗ 
gerüſteten und erprobten Mannes, dem Amt und Titel 
eines Aufſehers des Donauhandels verliehen werden ſolle, 
als höchſt nothwendig und dringend dar. Derſelbe wird, 
an die neuen Regulirungen und Handelsprinzipien ſich 
haltend, die Angelegenheiten der Kaufleute, welche jene 
Gegenden beſuchen, ordnen und ſchlichten, die Kaufleute 
ſelbſt vor jeglichem Schaden bewahren und auf ſolche 
Weiſe nichts unverſucht laſſen, um alle jene Mittel her⸗ 
beizuſchaffen, dieſelben in Stand zu ſetzen, ihren Han⸗ 
del dem allerhöchſten Wunſche gemäß und mit dem 
größtmöglichen Gewinne zu betreiben. Zu dieſem Ende 
wird er ferner in der Nähe von Ibraila und Gal⸗ 
lacz, einen Ort, welcher durch ſeine Lage allen Erfor⸗ 
derniſſen entſpricht, auswählen, um ihn zum Mittel⸗ 
punkte des Handels zu beſtimmen, dort ſeinen Wohnſitz 
nehmen, und feiner Miſſion Genüge leiſten. Dieſer 
Poſten eines Aufſehers des Donauhandels wurde an 
Dſchebel Athar-Sade Mehmed Sadik Efendi, 
als einen Mann, welcher durch ſeine frühere Anſtellung 
bei der Handelsintendanz ſich die nöthigen Erfahrungen 
geſammelt, und daher vollkommen befähigt iſt, übertra⸗ 
gen, und bei dieſer Gelegenheit auch die Mauth von 
Siliſtria feiner Leitung untergeben, da man glaubt, 
daß es vortheilhaft ſein dürfte, wenn dieſelbe von ihm 
verwaltet wird. Derſelbe iſt auch bereits auf ſeinen 

neuen Poſten abgereiſt.“ 2 ; 
Ueber die Einführung eines neuen Criminal: 
verfahrens, heißt es in der türkiſchen Staats⸗ 
zeitung vom obgedachten Tage: „Durch die Vorſchrif⸗ 
ten für die Muſchire (Gouverneurs der Provinzen) war 
es bis jetzt beſtimmt, daß alle Criminalvergehungen und 
die darauf bezüglichen Prozeſſe im gerichtlichen Wege 
und im Einvernehmen mit den Munizipalkollegien am 
Orte der verübten That verhandelt und ebendaſelbſt auch 
das Urtheil gegen die Schuldigen vollzogen werden follte, 
Daher ſollte auch das Verbrechen des Mordes dort, 
wo es verübt wurde, in Gegenwart der Erben des Ge⸗ 
mordeten unterſucht werden, und der Mörder dort ver⸗ 
haftet bleiben; bloß das Urtheil des Richters (Ilam) und 


ſtantinopel zu ſenden, die durch höhere Verfügung zu 
beſtimmende Strafe aber an Ort und Stelle in Vollzug 
zu ſetzen. Nichtsdeſtoweniger wurden derlei Schuldige 
von einigen Orten ohne vorausgegangener Confrontation 
oder Verhandlung ſogleich hierher geſchickt, von andern 
Orten oft nur die einfache Anzeige erſtattet, daß und 
auf welche Weiſe ein Verbrechen verübt wurde. Es 
wird daher verordnet, daß in Zukunft, wenn ein Mord 
verübt worden iſt, vor allem der Beinzichtigte des Ver⸗ 
brechens überwieſen und der von den Erben des Er⸗ 
mordeten wegen Wiedervergeltung und Loskaufgeldes an⸗ 
geſtrengte Prozeß durch ein Slam entſchieden werden ſoll. 
Der Thatbeſtand iſt vom Gouverneur mit Beilegung 
der Protokolle und des Ilams hieher einzuberichten, der 
Mörder aber an Ort und Stelle in Gewahrſam zu hal⸗ 
ten, bis die Verfügungen, welche zum Vollzuge des Ur⸗ 
theils erforderlich ſind, dort eintreffen werden. — Iſt 
es aber gerichtlich erwieſen, daß der Gemordete keine Er⸗ 
ben hinterlaſſen hat, — in welchem Falle es der Re⸗ 
gierung zukömmt einzuſchreiten und die Unterſuchung 
der That zu veranlaſſen — ſo iſt gleichwohl der Mör⸗ 
der nicht hierher abzuliefern, ſondern es iſt eine an dem 
Orte des verübten Mordes befindliche obrigkeitliche Per⸗ 
ſon als Gegner des Beinzichtigten aufzuſtellen, welche 
denſelben als Mörder zu conſtatiren und darauf zu drin⸗ 
gen hat, daß er in Gewahrſam genommen werde. Auch 
in dieſem Falle wird der Bericht hierher eingeſendet, und 
erſt auf höhere Beſtimmung wird der Schuldige hierher 
abgeliefert; kein Mörder ſoll daher — um es kurz zu⸗ 
ſammenzufaſſen — ohne Verfügung höhern Ortes aus 
den Provinzen hierher geſchickt werden; — über jeden 
derlei Vorfall iſt hierher Bericht zu erſtatten; — die 
Unterſuchung aber am Orte des verübten Verbrechens 
zu endigen. — Dieſe Verordnungen werden den Rich⸗ 
tern zur genauen Darnachachtung hinausgegeben und 
dieſelben unter Einem aufgefordert, auf die Abfaſſung 
des Jlams den gehörigen Fleiß und Sorgfalt zu ver⸗ 
wenden.“ N 

Der an Kiamil Paſcha's Stelle zum Komman⸗ 
danten von Belgrad ernannte vormalige Kaimakam 
des Seriasker Paſcha, Hafis Paſcha, hat ſich auf 
dem am 24ſten d. M. von hier abgegangenen öſter⸗ 
reichiſchen Dampfboote „Maria Dorothea,“ eingeſchifft, 
um ſich über Kuſtendſche auf ſeinen Poſten zu begeben. 
— Der Abgeordnete des Statthalters von Aegypten, 
Sami Paſcha, iſt nach längerem Aufenthalte in die⸗ 
ſer Hauptſtadt vor Kurzem auf dem ägyptiſchen Dampf⸗ 
boote „Bulak“ nach Alexandrien zurückgekehrt. 

Von der ferbifchen Grenze, 6. Mai. 
Nach Berichten aus Belgrad vom 2ten d. M. hat ſich 
Vukſitſch entſchloſſen, nach dem Eintreffen des großherel. 
Commiſſairs und neuen Paſcha's von Belgrad, Haſiz 
Paſcha, die Reiſe nach Konſtantinopel anzutreten. — 
Alexander Czerny hat ſich zur Reſignirung ſeiner fürſt⸗ 
lichen Würde entſchloſſen und dadurch der Pforte eine 
weitere Demüthigung erſpart. — Es herrſcht übrigens 
Ruhe in Belgrad, und die verſchiedenen Agenten ſchei⸗ 
nen Winke gegeben zu haben, die Ankunft des türki⸗ 
ſchen Commiſſairs abzuwarten. 
N. So eben trifft die Nachricht ein, daß der 
kaiſerl. Commiſſair und neue Gouverneur von Belgrad, 
Hafiz Paſcha, mit großem Gefolge auf dem Dampf⸗ 
ſchiff in Semlin eingetroffen iſt. Er bringt den groß⸗ 
herrlichen Ferman zu einer neuen Fürſtenwahl und In⸗ 
ſtruktionen in Betreff des Alexander Czerny mit. Vor 
Allem wird eine allgemeine Amneſtie proklamirt werden 
und der verhaßte Vukſitſch ſoll längſtens bis zum 14. 
Mai nach Konſtantinopel abreiſen wüſſen. 


Lokales und Provinzielles. 
Theater. 

Schon im Voraus wurde in dieſer Zeitung auf das 
Oratorium „der Fall Babylons“ von Louis 
Spohr mit einigen hiſtoriſchen Notizen und einer allge⸗ 
meinen Charakteriſtik ſeines Inhaltes hingewieſen. In 
England enthuſiaſtiſch aufgenommen, in Deutſchland 
üblicher Weiſe bisher vernachläſſigt, iſt die am Bußtage 
ſtattgefundene Aufführung unſerem Theater und nament⸗ 
lich dem Benefiziaten, Herin Kapellmeiſter Seidel⸗ 
mann, deſſen Wahl und Eifer wir das Werk wie die 
Vorzüglichkeit, mit welcher es exekutirt wurde, verdan⸗ 
ken, um ſo mehr zum Verdienſt anzurechnen, als damit 
nicht einem Beiſpiel gefolgt, ſondern ein nachahmungs⸗ 
werthes Beiſpiel gegeben worden iſt. Es möge uns des⸗ 
halb vergönnt ſein, das Werk in größerer Ausführlich⸗ 
keit durchzugehen, als ſie ſonſt wohl einer neuen muſi⸗ 
kaliſchen Produktion gewidmet wird. Dieſes neue Ora⸗ 
torium Spohr's nimmt unſer Intereſſe in hohem 
Grade in Anſpruch; es enthält des Großartigen, Erha⸗ 
benen, Tiefgedachten und Innigempfundenen viel, es 
ſteigert unſere Verehrung für den großen Meiſter noch 
um ein Bedeutendes. Wir wollen aber keineswegs 
blinde Verehrer ſein und von vornherein das anfüh⸗ 
ren, was unſerer Meinung nach der großen Wirkung 
dieſer gediegenen Arbeit einigen Eintrag thut. Zuvör⸗ 
derſt tritt unſerem Ohre ein zu großer harmoniſcher 
Reichthum entgegen, der uns berauſcht, dann etwas ab⸗ 


fpanne und fo die Empfindlichkeit für alle Schönheiten, 


welche wir hier ſonſt in jedem Takte antreffen, vermin⸗ 
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dert, Bei einfacherer Behandlung mehrere x 
den, wie uns dünkt, die übrigen 15 nl 
harmoniſchen Schönheiten auf unſer Gefühl er teten 
tieferen Eindruck machen, während wir jetzt von oh 
faſt erdrückt werden. Es treten uns ferner nicht onen 
Anklänge und Lieblingswendungen des Kamponſſten an 
ſeinen früheren Werken entgegen, deren öfteres Auſt 
chen, ſo ſehr ſie uns an ſich gefallen, der Spam 
Eintrag thut. Vergeſſen wir jedoch in dieſer Hinſ 
nicht, wie unendlich Vieles und größtentheils Vortef ft 
ches uns Spohr von jeder Kompoſitions⸗Gattung 15 
reits gegeben hat! Er ſchrieb 4 Oratorien, ein Vater 
unſer, mehrere Pſalmen, 8 Opern, 7 Sinfonien u 
Violin⸗Konzerte, Potpourris ꝛc., über 60 Werke 55 
Kammermuſik und vieles Andere. Vergeſſen wir fern, 
nicht, daß uns dieſes öftere Auftauchen gemiffer An, 
dungen in melodiſcher und harmoniſcher Hinſicht auc 
bei anderen jüngern Komponiſten begegnet, gam bon: 
ders bei Mendelsfohn; wir erinnern z. B. an sien 
Paulus, die Symphonie⸗Cantate und die Nfg 
welche ſich in beſonderen Harmoniefolgen, ja fehfn 
einzelnen Melodieen oft ſehr gleichen. Iſt es ein She 
ler zu nennen, fo. verzeihen wir ihn im Grunde z t 
gern, wenn nur fonft Alles das Gepräge der Mei. 
ſchaft trägt. Was übrigens edle Auffaſſung und In 
ſtellung, Beherrſchung der Mittel, ſchöne Form, kuf, 
gerechte und dabei immer wohlklingende Durchführung, m 
moniſche Gewandtheit und endlich eine geiſtreſche un) 
muſterhaft ſchöne Inſtrumentatjon anbelangt, fo. dia 
Louis Spohr wohl bis jetzt von Keinem übertroffn 
worden fein. Der Fall Babylons giebt uns dafür ne 
Beweiſe. Die Ouverture des Oratoriums bringt uns 
in ſchöner, abgeſchloſſener Form ein Bild des Game, 


In der Einleitung, Andante es-moll, hören wir dm 


erſten Chor und in dem darauf folgenden Allegro moderat 
(es- dur) iſt das Motiv des Perſer⸗Marſches vworhets 
ſchend. Unſer braves Orcheſter löſte dieſe ſchwierſge Auf 
gabe vortrefflich, und bewegte ſich in den gefährlichen 
Modulationen mit vollkommener Freiheit. Der folgende 
Chor Nro. 1 (Andante c-moll) ift ein Klage⸗Chor dr 
Juden, ein ängſtlicher Hilferuf zu Jehova. Die dau 
vorkommende imitatorifhe Stimmenverknüpfung iſt von 
überraſchender Wirkung. Im Rezitativ Neo. 2 feht 
Daniel noch kräftiger um Hilfe; die folgende Arie in 
as-dur trägt jenen Charakter des Ernſtes und der In; 
nigkeit, wie er nur Spohr eigen iſt. Nr. 4. Chu 
der Juden „der Löwe iſt vom Lager geſprungen“ 
(£-moll 9%) iſt ſehr charakteriſtiſch und originel, Nach 
dieſem Chore werden wir in das perſiſche Lager berſetzt. 
Der Held Cyrus offenbart, daß Jehova ihm geboten, 
fein Volk zu befreien. Dieſes Rezitativ if weiſterlich 
angelegt und ausgeführt, beſonders ergreifend ſind dee 
Stellen, wo Jehova redet. Ihm ſchließt ſich eine kune 
Arie Nr. 6 (es-dur) an, die in Nr. 7 (e-dur) vom 
Chore der perſiſchen Krieger begleitet zu den glänzendſten 
Nummern des ganzen Werkes gehört. Die Arie Nu, 
8 führt uns nach Babylon, vom Schauplaße des Kkſee 
ges in das Haus des Friedens, zu einer Mutter an dit 
Wiege ihres Kindes; fie fleht zu Jehova; er möge es 
einft frei der Väter Land betreten laſſen. Zur Mutter 
tritt im folgenden Tenor-Rezitativ der Vater, welche 
ſein Weib mit der Weiſſagung Daniels tröſtet, daß dle 
Stunde der Erlöſung nahe. Ihm folgt ein Duett Nr. 
10 a-dur (Sopran und Tenor) zwiſchen beiden, einfach 
und finnig, wenn auch minder charakteriſtiſch, als die 
vorangehenden Nummern. Nro. 11 ein kräftiger Chor 
der perſiſchen Krieger, an die Portugiefen und Jeſſonda 
etwas erinnernd, wiederholt ſich nach einem Rezitatſve bes 
Cyrus: „Babylon Dein Tag iſt gekommen“ noch ein⸗ 
mal. Im Chor der Juden (Nr. 12 as-dur) hat der 
Komponiſt ſeine ganze Meiſterſchaft glänzend bekundet. 
Einem einfachen Fugenthema in % Takt iſt ein ted“ 
ſamer Comes 9% beigegeben. Zwiſchendurch [halt n 
herrlicher Sologeſang der 4 gemiſchten Stimmen den 
der Chor im ½ Takte aufnimmt, dann folgt noch ei: 
mal das Fugenthema, bis gegen den Schluß hin fi 
der Chor im engverſchlungenen Wechſelgeſange Yin 
Nr. 14 Rezitativ des Daniel: “der Tag des 1 a 
gekommen“ leitet in ein treffliches Terzett für Ab 0 
nor und Baß (des-dur) ein, dem ein Sopran? 111 
„Nicht länger wird die Heerde Juda's irren folge 
Der Chor der Juden Nr. 17 in C beginnt chic 
geht im Allegro in einen Lobgeſang über und I: 
höchſt glänzend mit einer herrlichen Fuge im Hallelue 
Amen. — Der zweite Theil verſetzt uns u 
in den Palaſt des ſchwelgenden Tyrannen 
Das Chor der Hofleute (Nro. 18, g-dur) 0 
Freuden der Tafel und dem Feſtgeber Lob und 
Der Chor neigt ſich dem Style der Oper zu, ein 
niß, dem nur derjenige Meiſter gewachſen ik, allein 
überall die edelſte Seite der gegebenen Stun ehe : 
ans Licht zu ſtellen weiß. Den Reiz ma e ; 
Pracht wiederſplegelnd, ſteht er in günſtign Ns 
mit dem folgenden zwelſtimmigen Prieſterchor Jubel 
im b-moll; Ihm ſchließt ſich ein zweiſtimmia en b 
chor Babylonierinnen (es-dur 12/8) an, in welche 
(Fortfegung in der Beilage.) 
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Beilage zu Ne 111 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 13. Mai 1843. 


(Fortſetzung.) 4 
er Anlage und Durchführung ein Männerchor 
meet fein 7 1 Arm des Herrn“ erſchüt⸗ 
der Jude ; ; 

d hineinzuft. Von hier an ſteigert ſich der drama⸗ 
55 Effekt von Satz zu Satz. Belſazar höhnt den 
Gott Igels, Nikotris warnt ihn, die Prieſter Baals 

Keen Babylons Glück, die Jungfrauen ſtimmen mit ein: 
90 Goli vereinigen ſich mit den doppelten Chören zu 
A effektreichen Ganzen. Als Belſazar höhnend den 

an erhebt, erblickt er ſchaudernd Jehova's geheim⸗ 
nifvole Feuerſchrift. Dem deklamatoriſchen Geſange des 

tannen giebt die reiche und charakteriſtiſche Inſtru⸗ 
mentalbegleitung in dieſer Scene den höchſten Ausdruck. 
Die unwoiſſenden chaldäliſchen Wahrſager werden ſchel⸗ 
und entlaſſen, nur Daniel kündet dem Tyrann Jeho⸗ 
vas Urtheil. Noch ſpottet Belſazar, da tritt ein Sol⸗ 
dat (Mareia f-dur) auf und ſpricht: „Mächtiger Kö⸗ 
nig di Perſer ſtürmen heran,“ gleich darauf ein zwei⸗ 
ter „Rette dich König, Babylon iſt gefallen.“ Die 

Perser jubeln auf, der Juden⸗Chor tritt verſtärkend dazu. 

Hurch die Schuld des Dichters, welcher den Fall 

Babylons, den eigentlichen Schwer- und Mittelpunkt 

des Ganzen, nur erzählend verkünden läßt, verliert 

die. Handlung ihre Spitze; hier wünſchten wir ei⸗ 
nen folhen erſchütternden Chor, wie in Spohr's 
letzten Dingen: „Gefallen, gefallen iſt Babylon, die 

Große, Nach dem entſcheidenden Chor Nr. 24, in 

welchem der Komponiſt alles aufgeboten, den Effekt zu 

feigeen und das Gedicht zu überbieten, tritt Cyrus in 

Nr. 25 und 26 (Arie des-dur) einem Lobgeſange 

Jehovas auf. In heiterer Feier erklingt ein herrliches 
Sioloquartett (Nr. 27, a-dur) der dankenden Juden, 

dem in Nr. 28 ein fugirter Chor friſch und kräftig 

folgt, Mit ihm ſchließt eigentlich das Oratorium, doch 
wie ein Epilog folgt ſehr ſinnreich Nr. 29 eine Viſion 

Danels. Er ſieht im Geiſte feines Volkes Zukunft 

neu und herrlich erſtehen u. ſ. w. Die ſehr ſchwierige 
WVolin⸗ wie die Violonzell⸗Partie wurden von den 

Herren Albrecht und Hoffmann ſehr ſchön vorge⸗ 

tagen. Nach einem kurzen Rezitativ und einer So⸗ 

pian⸗Arie: (g-dur) „Ja Freude wird bald die Stille 
beleben“ ſchließt das Werk glänzend mit dem Chore: 

(. 31 es-dur) „Frohlocket mit Händen alle Völker.“ 

Dleſer Schlußchor iſt ſehr friſch und kräftig, beſonders 

überraschende Wirkung macht die Blech⸗Inſtrument⸗Be⸗ 

gleitung in Achtelnoten. Die Fuge mit dem wirkſamen 

Gegenthema iſt des Meiſters würdig. 

Die Ausführung des ganzen Werkes gereicht unſerm 
wackern Seidelmann, den Sole: und Chorſängern, 
ſo wie unſerem anerkannt tüchtigen Orcheſter zur größ⸗ 
ten Ehre. Der Fall Babylons gehört zu den ſchwie⸗ 
tigten Aufgaben; ihre Löſung bedingt ein großes Ver⸗ 
lrautſein mit des Meiſters Modulationen, welche in ces- 
and ges-dur eben fo frei und leicht ausgeführt fein 
wollen, als in c- und g-dur, Wird daher ein ſolches 

Werk rein und korrekt ausgeführt, ſo iſt natürlich das 

Verdienſt der Mitwirkenden um fo höher anzuſchlagen. 

Das Haus war nicht fo gefüllt, als wir zu erwarten 

hirechtigt waren. Von dem Eindrucke, welchen das 

Werk hervorbrachte, zeugte der laute Beifall, der ſowohl den 

Sıliften als den Chören geſpendet wurde. Das Ora⸗ 

kaum aber erinnert uns an eine Gewiſſensſchuld unſerer 

Bine. Werden die Opern des Meiſters noch länger 

bon ihr ausgeſchloſſen bleiben? Wird insbeſondere fein 

uſt nicht den anderen älteren Opern zugefellt werden, 
um deren Wiederaufnahme, wie die Hochzeit des 

Viano Rigte — mit dem beſten Erfolge, ſich unſer Theater 

verdient Macht? 


F ür Mufikfreunde, 
Eine Alles verklärende Abendſonne ruft uns aber⸗ 
mals aus den flimmernden Winterſälen von den Ge⸗ 
Mufen der tönenden Kunſt in eine prachtvolle Natur 
iu den Liedern der Nachtigall! Trotz ſeiner jährlichen 
e 1 100 Frühlingswonne, iſt dieſer Ab⸗ 
nicht gleichgiltig, ja ſelbſt für Naturverehrer ein 
ſchmerzlicher, denn BE: 5 
„die Kunſt, o Menſch, iſt dir allein“ 
un man kröſtet ſich leichter, wenn er auf fo freund: 
a ſtattfindet, wie diesmal. 
bern in voriger Woche der philharmoniſche 
a ſein letztes Winter⸗Concert und in dieſer 
1 uſikdirektor Seidelmann ſeine Bußtags⸗Auf⸗ 
Wah mit einem hier noch nie gehörten Werke des 
an 1155 Meiſters Spohr gegeben haben, ſchließt mor⸗ 
a0 1 0 Schönſche Violinſchule jenen Uebergang 
Ju indem fie den blühenden Repräſentanten des jungen 
5 die einer neuen und blühenden Generation, 
keslauer Frühlinge der Natur, den Frühling der 


) 105 junges, aber ſehr achtungswerthes Dilettanten⸗In⸗ 
1 65 90 vn 195 ch em 1 1 berichten wol⸗ 
da elbe, wie e eint, nicht na i 2 
kannt iſt und heurtheilt wird. ee 


Kunſt ſeiner hoffnungsvollen Söhne, gegenüber ſtellt. 
Es erſcheint uns dieſer Gegenſtand vor manchem an⸗ 
dern ſo wichtig, daß wir es für Pflicht halten, das 
größere Publikum mit wenig Worten darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 

Herr Moritz Schön, der Gründer und oberſte 
Leiter dieſer für Breslau ſo werthvollen muſikaliſchen 
Anſtalt, giebt — nach dem vor uns liegenden Pro: 
gramme — morgen Vormittag Punkt 11 Uhr, im 
Muſikſaale der Königlichen Univerſität, mit feinen Zög⸗ 
lingen ein Prüfungs⸗Concert, wie es, zur großen 
Freude aller unbefangenen und vorurtheilsfreien Zuhö⸗ 
rer, ſchon dreimal ſtattgefunden hat, und zwar auf 
eigene Koſten. Die Anordnung deſſelben iſt, nach un⸗ 
ſerer Anſicht, beſſer, als die des vorigen Semeſters, in⸗ 
dem Derjenige, welcher ſich nicht blos an der vortreff⸗ 
Ausführung größerer bekannter Tonwerke erfreuen, ſon⸗ 
dern auch aus dem kleineren und kleinſten Fortſchritte 
einen Maaßſtab für ſeine Folgerungen, für den allge⸗ 
meinen Werth einer ſolchen Violinſchule gewinnen will, 
diesmal volle Befriedigung im voraufgehenden oder er⸗ 
ſten Theile der Aufführung findet, denn hier treten nur 
die drei Abtheilungen der jüngſten Schülerklaſſe auf, 
um uns hören zu laſſen, was jeder Anfänger im er⸗ 
ſten und zweiten Halbjahre mit Sicherheit lernt. Wir 
hoffen, aus den Uebungsſtücken ſelbſt zu erſehen, 
daß hier das Prinzip „langſam, aber ſicher“, feſtgehal⸗ 
ten wird, da man dem angehenden jungen Violinſpieler 
zu einer richtigen Gewöhnung und zur Ausbil⸗ 
dung ſeines Gehörs durchaus die nöthige Zeit gön⸗ 
nen muß. Uebereilungen in den Anfangsgründen ha⸗ 
ben in der Regel unverbeſſerliche Folgen; dagegen wird 
man auf feſtem Grunde um ſo ſicherer und leichter 
fortbauen und dadurch den ſcheinbaren Zeitverluſt ſpä⸗ 
ter bald genug ausgeglichen ſehen. (Wir ſprechen hier 
aus eigener 30 jähriger Erfahrung.) Dieſen uns fo 
wichtig erſcheinenden Fundamentalſtudien folgen im 
zweiten Theile die größeren Leiſtungen der zweiten 
und dritten Klaſſe. ö 

Zunächſt wird ein Violin⸗Quartett von Pleyel 
ausgeführt, das ſeit einer langen Reihe von Jahren 
hier nicht mehr öffentlich geſpielt worden und manchem 
der älteren Zuhörer eine angenehme Erinnerung an 
fernliegende Zeiten ſein dürfte; wie wir zufällig erfuh⸗ 
ren, iſt die Celloſtimme in den Händen eines neun⸗ 
jährigen Knaben und demnach auch das Inſtrument 
ſelbſt ein ſehr verjüngtes. 

Von einem Schüler der dritten Klaſſe folgt hierauf 
ein Concertino für Violine von Calliwoda, 
mit Orcheſterbegleitung aus E dur, ſodann die große 
herrliche Symphonie von Beethoven in D- dur 
(Op. 36), deren erſte Violinſtimme ausſchließlich von 
den Schülern der 2. und 3. Klaſſe exekutirt wird, was 
auch bei dem letzten Concertſtücke der ſchönen Ou ver⸗ 
ture zu Webers Oberon für großes Orcheſter, der 
Fall iſt. 

Wir wünſchen, durch dieſe kurze Mittheilung jeden 
Muſikſreund zu veranlaſſen, daß er dieſes eigenthüm⸗ 
liche, Breslau zu beſonderer Ehre gereichende, 
Prüfungs⸗Concert morgen zu ſo gelegener Stunde nicht 
unbeſucht laſſe, und ſind überzeugt, daß nur Solchen 
die Zeit dazu fehlen werde, denen auch noch manches 
Andere dazu fehlt! R 

Eine kurze Relation über die Ausführung ſelbſt, 
nebſt einigen damit verwandten Bemerkungen, müſſen 
wir uns bis nach der Prüfung vorbehalten, 76 


Oppeln, 10. Mai. In einem kleineren Orte, 
wozu auch Oppeln gehört, ſind Kunſtleiſtungen, an die 
ein höherer Maaßſtab, als der gewöhnliche, gelegt wer⸗ 
den kann, ſeltene Dinge. Um ſo erfreulicher war es 
hier, daß uns Herr Gaetano Pecei aus Mailand mit 
feinen. „optiſch-mechaniſchen Darſtellungen“, 
die er „Theatrum mundi“ nennt, einen recht er⸗ 
freulichen Genuß verſchafft hat. Wer vor 
vielen Jahren die ähnlichen Productionen des de 
Gabriel und die früheren Gropiusſchen Darſtellun⸗ 
gen ſah, wird einräumen müſſen, daß Pecci dagegen 
nicht zurückſteht — namentlich was die richtige Auffaſ⸗ 
ſung der Perſpective und überraſchende Behandlung der 
Beleuchtung anbetrifft. Die Staffage der einzelnen, 
vorgeführten Profpecte iſt kein Gegenſtand, den das Pu: 
blikum, was mehr als geſchickte Behandlung von Ma⸗ 
rionetten haben will, beſonders intereſſiren wird. Aber 
eine tiefere Auffaſſung der gegebenen maleriſchen Punkte 
erwirbt ein Recht, ſie zum Gegenſtande der öffentlichen 
Aufmerkſamkeit zu machen, und dieſe Anerkennung des 
fleißigen Künſtlers wird keinen großen Widerſpruch fin⸗ 
den, wenn fie ihn auf ſeiner Weſterreiſe über Brieg 
nach Breslau begleitet, 


T Breslau, 12. Mai, Wir haben das erſte 
Unglück auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu beklagen. 
Heute, nachdem eben (2 Uhr) der ordentliche Nachmit⸗ 
tagszug abgegangen war, ſollte die Reſerbe-Lokomotive 
wie gewöhnlich die in dem Bahnhofe beſindlichen Wa⸗ 
gen abholen. Der Kutſcher des Spediteurs der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn blieb, obgleich ihm zugerufen wurde, 
ſorglos auf dem Gleiſe ſtehen, die Augen auf den ab⸗ 
gehenden Zug gerichtet, wurde von der Lokomotive nie⸗ 
dergeworfen und auf der Stelle getödtet. Keinen der 
fungirenden Beamten trifft, ſoweit verlautet, irgend eine 
Schuld oder ein Verſehen. Der Unvorſichtigkeit des 
Verunglückten, welcher übrigens erſt kürzlich wegen der⸗ 
gleichen Unvorſichtigkeit verwarnt worden iſt, muß das 
traurige Ereigniß allein zugeſchrieben werden. 


Mannigfaltiges. 


— Der ſo glänzend auftretende junge Dichter Pon⸗ 
ſard, welcher mit Hrn. von Lamartine ſchon früher 
in genauen Verhältniſſen ſtand, ſoll dieſen erſucht haben, 5 
ihn ferner mit ſeinem Rathe zu leiten und zu unter⸗ 
ſtützen. Hr. von Lamartine ſoll ihm gerathen haben, 
ſich mehr der romantiſchen Dramatik nach dem Vor⸗ 
bilde von Shakeſpeare, Göthe und Schiller zu nähern, 
ohne in die Excentrizitäten der Ultra-Romantiker zu ver⸗ 
fallen. Touſſaint⸗Louverture, eine Drama, welches Hr. 
von Lamartine vor zwei Jahren vollendete, und das 
aus politiſchen Rückſichten vielleicht nur erſt nach ſei⸗ 
nem Tode zur Aufführung kommen wird, ſoll zur Haupt⸗ 
Aufgabe haben, den Ring zwiſchen der alten klaſſiſchen 
und neu⸗romantiſchen Schule zu bilden. Hr. von La⸗ 
martine iſt beſonders ein hoher Bewunderer Schiller's 
als Dramatiker und Göthe's als Lyriker. 


— In der in Stettin anweſenden Menagerie des 
Hrn. Schreyer iſt das Rhinoceros gefallen. Die Haut 
dieſes Thiers iſt an das Berliner Muſeum zu 1000 
Rthl. verkauft. Gleichzeitig aber wird ſolche vom hie⸗ 
ſigen Scharfrichter reklamirt, dem geſetzlich der Kadaver 
und die Haut aller gefallenen Thiere zukommt. Wie 
wird dies im Wege Rechtens entſchleden 
werden? 8 

— Auf der Pfaueninſel machte man vor eini⸗ 
gen Tagen einen nicht unintereſſanten antiquariſchen 
Fund. Ein Arbeiter ſtieß nämlich beim Rijolen in der 
ehemaligen Hirſchbucht an einer ſonſt nicht ausgezeich⸗ 
neten Stelle mit feinem Spaten auf Metallgegenftände 
und fand bei näherer Unterſuchung vier antike Ringe 
von Erz, ſämmtlich wohlerhalten, bis auf einen, der 
durch den Spatenſtich zerbrochen worden war. Sie la⸗ 
gen etwa 1% Fuß tief, und in dem weißen Sande 
des Heidebodens war deutlich zu erkennen, daß zu ihrer 
Aufnahme ſorgfältig eine kleine runde Grube gemacht 
worden war. Die Ringe ſind von verſchiedener Größe; 
die beiden größern fand man unten, einander gegenüber, 
die kleineren auf ihnen liegen; die letzteren ſind am 
kunſtvollſten gearbeitet. Wahrſcheinlich ſind ſie wendi⸗ 
ſchen Urſprungs, und mögen Fuß⸗ und Handfeffeln ge⸗ 
geweſen fein, mit welchen die jungen Leute geſchmückt 
wurden, die man den Göttern zuführte. Dle Fußfeſ⸗ 
ſeln haben einen Einſchnitt, durch welchen der Ring of⸗ 
fen und federnd erhalten wurde. 

— Der in der muſikaliſchen Welt rühmlich bekannt⸗ 
Hofkapellmeiſter Spohr hat einen ſehr ehrenvollen und 
vortheilhaften Ruf an das Conſervatorium der Muſik 
zu Prag bekommen, aus Familienverhältniſſen aber ab⸗ 
gelehnt. 3 (Schwäb. M.) 
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Theater⸗ Repertoire. 

Sonnabend: „Die Hochzeit des Figaro.“ 
Komiſche Oper in 3 Aufzügen, Mufit von 
Mozart. eee 

Sonntag: „Griſeldis.“ Dramatiſches Ge⸗ 
dicht m 5 Akten von F. Halm. Griſeldis, 
Die, Antonie Wilhelmi, vom Theater 
an der Joſephſtadt zu Wien; Percival, 
Hr. Wagner, vom k. ſtändiſchen Theater 
zu Peſth, als Gäſte. ; 

Montäg: „Guſtav“, oder: „Der Mas: 
kenball,““ Große Oper mit Ballet in 5 
Akten, Muſik von Auber. 


F. z. ©. 2. 16. V. ö. R. L. III. 
II. 16. V, 6. H. u. T. LJ. I. 
B. 19. V. 6. St. . u. I. & I. 


5 Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die am 7. d. Mts. vollzogene Verlobung 
meiner älteſten Tochter Wilhelmine mit dem 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Herrn Reichelt in 
Siemianice, zeige ich allen Verwandten und 
Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
hiermit ergebenſt an, 

Pitſchen, den 9. Mai 1843. 

Verw. Paſtor Retter, geb, Zebe. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Wilhelmine Retter. 
Wilhelm Reichelt. 


Verlobungs-Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Thereſia 
mit Herrn S. Schindler, aus Nikolai, be⸗ 
ehren wir uns, Verwandten und Freunden an⸗ 
zuzeigen. 

Katſcher, den 11. Mai 1843. 
Joſeph Lubowski und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Thereſig Lubowski. 
S. Schindler. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns, Freunden und Bekannten, 
ſtatt aller beſondern Meldung, hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Ratibor, den 8. Mai 1843. 

Hübner, Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor. 
Joſephine Hübner, geb. Lange. 

5 Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am 1. Mai vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns, Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 

Carolath, den 8. Mai 1843. 
Punke, Paſtor. 
Amalie Punke, geb. Witte. 
Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Heute früh um 7 Uhr wurde meine Frau, 
Auguſte geb. v. Fiſcher, von einem geſun⸗ 
den Knaben glücklich entbunden. Dies ent⸗ 


fernten Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 


ſonderer Meldung. 
Ottmachau, den 10. Mai 1843. 
; v. Mützſchefahl, 
Land⸗ u. Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 
Todes⸗Anzeige. 

Nach langen Leiden entriß uns der Tod 
unſere inniggeliebte Gattin, Mutter und 
Schweſter, die Frau Gutsbeſitzerin Hen⸗ 
riette Waſſervogel, geb. Bielauer, 
in Keilendorf. Tiefgebeugt widmen wir dieſe 
Anzeige Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend. 

Keilendorf und Breslau, 

. Die Hinterbliebenen. 


FCC 
Landgüter jeder 

.. — . 0} 

Grösse 85 

© sind zum Verkauf übertratzen dem 1 

Commissionair Mlilätsch, 2 

* 8 Bisehofsstrasse Nr. 12. 

F 


Guͤterverkauf. 


Ein am Fuße des Gebirges belegenes Rit⸗ 
tergut, was 1000 Morgen guten Acker, 400 
Morgen Wieſen, 40 Morgen Teiche, 400 
Morgen geſunde Schafhutung, 1600 Stück 
Schafe, ein maſſives Schloß von 10 Stuben 
und meiſt maſſive Wirthſchaftsgebäude hat, 
iſt bei einer Anzahlung von 25000 Rthlr. für 
80000 Kethlr., jo wie 

Ein 4 Meilen von Breslau am rechten 
Oderufer entferntes Rittergut mit einer Acker: 
fläche von 700 Morgen, 110 Morgen Wieſen 
und 400 Morgen Forſt, worunter circa 100 
Morgen mit hundertjährigem Holze beſtanden 
find; ferner 700 Stück Schafe, ein maffives, 
von einem großen Garten umgebenes Schloß 
mit 8 Zimmern, und Wirthſchaftsgebäude im 
beſten Zuſtande hat, für 45000 Rthlr. mit 
15000 Rthlr. Angeld, und 

Ein im Großherzogthum Poſen, 3 Meilen 
von der Hauptſtadt liegendes Rittergut von 
1200 Morgen Acker — durchgängig Weizen⸗ 
und Rapsboden — mit neuen maſſiven Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, mehr als 200 Rtlr. 
Zinſen und 800 Stück Schafen, iſt für den 
billigen Preis per 35000 Rthlr. und 12000 
Kthlr. Anzahlung zu verkaufen durch 


Mahl, 


Altbüßer⸗Straße Nr. 31. 


Theater: Anzeige. 
Dem verehrungswürdigen Publikum in Ra: 


tibor, Oppeln, Neiſſe und der Umgegend, 


hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
ranlein Caroline Bauer, 
Königlich ſächſiſche Hofſchauſpielerin, 
am 24, d. M. in Ratibor eintrifft und vier 
Gaſtrollen geben wird. Die erſte Gaſtrolle 
der Fräulein Bauer daſelbſt iſt „Donna 
Diana“ im gleichnamigen Luſtſpiele von Cal⸗ 
deron. Alsdann wird die geehrte Künſtlerin 
in Oppeln und Neiſſe ebenfalls mehre Gaſt⸗ 
rollen geben. g 
Beſtellungen zu allen Vorſtellungen zu 
numerirten Sitzplätzen, A 15 Sgr., werden 
in Ratibor beim Conditor Hrn. Freund, in 
Oppeln beim Kaufmann Hrn. Schleſinger 
und in Neiſſe beim Conditor Hrn. Schminder 
angenommen, C. Nachtigal, 
Schauſpiel- Direktor. 
Künftigen Sonntag als den 14. Mai wird 
die Schleſiſche Provinzial-Bibelgeſellſchaft ihr 
jährliches Stiftungsfeſt in der Haupt⸗ und 
Pfarrkirche zu St. Maria Magdalena mit der 
Amtspredigt halten, nach welcher eine Anzahl 
Bibeln vertheilt und an den Kirchthüren durch 
die Mitglieder der Geſellſchaft milde Gaben 
zur weiteren Verbreitung der heil, Schrift 
eingeſammelt werden ſollen. 
Breslau, den 11. Mai 1843. 
Das Komité der Schleſiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Bibelgeſellſchaft. 
Vogel. v. Damnitz. Huſchke. 
Knoll. Laffert. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 


Sonntag den 14ten, Abonnement = Konzert, 
Entree für Nichtabonnenten 5 Sgr. 
Kroll. 


Tempelgarten. 

‚Heute Sonnabend den 13. Mai dritte 
muſikaliſche Abend⸗ Unterhaltung. 

Oeffentlicher Dank, 

Bei dem am Tten d. M. zu Breslau Statt 
gefundenen Leichenbegängniß unſeres theueren 
verewigten Sohnes Carl, ſind uns die ehren⸗ 
vollſten Beweiſe der wohlwollendſten achtungs⸗ 
vollſten Theilnahme ſo Allſeitig geworden, daß 
es uns drängt, den hochverehrten Lehrern, den 
hoffnungsvollen liebenswürdigen Comilitonen 
des Verſtorbenen, dem hochwürdigen theuern 
Freunde unſeres Hauſes und Allen unſern in⸗ 
nigverehrten theilnehmenden Freunden und 
Gönnern, die dankbarſten Gefühle unſeres ih⸗ 
nen ewig verpflichteten Herzens hiermit noch⸗ 
mals öffentlich auszuſprechen. 

Möge der Himmel Sie vor ähnlichen ver⸗ 
nichtenden Schlägen des Schickſals beſchützen 
und bewahren! 

Katholiſch⸗Hammer, den 10. Mai 1843. 
Schotte, nebſt Frau. 


Buͤcher⸗Einbaͤnde, 
wie alle ſonſtigen Buchbinder⸗ Arbeiten 
werden ſauber, billig und raſch gefertigt in 
der Buchbinderei von 
; Klauſa u. Hoferdt, 
Eliſabethſtr. Nr. 6. 
Fuͤr Confirmanden 
357 die Buchbinderei Eliſabethſtraſie 
Nr. 6, 


U 
Geſangbuͤcher 
in Sammet und Leder, mit reichen Gold⸗ 
preſſungen, zu billigen Preiſen. 

Durch perſönlich gemachte Einkäufe in ge⸗ 
genwärtiger Leipziger Meſſe habe ich mein La⸗ 
ger wiederum aufs reichhaltigſte aſſortirt und 
erlaube mir beſonders zu empfehlen die neue⸗ 


Hahn. 


© | ften Wiener Chinee⸗Kleider, fag. ganz Thibet, 


Iſabellines, Camelotts, Crep de Rachel Mouſ⸗ 
ſeline de laine⸗Roben, glatte und fag. Seiden⸗ 
zeuge, echtfarbige Kleider-Kattune, Battiſte, 
Taſchentücher von 2½ Sgr. an, feine Piqué⸗ 
Weſten à 12½ Sgr., 4 Ellen ganz wollenen 
Bukskings 3 Rthl., fo wie alle in dieſem Fach 
vorkommenden Artikel werden am billigſten 
verkauft bei 


J. Schleſinger, 


im Gaſthof zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße. 


5 

Muͤhlen⸗ Verpachtung. 

Das Dominium der Herrſchaft Schillers: 
dorf beabſichtigt ſeine zu Koblau gelegene, 
auf ſieben Mahl⸗ und einen Brettſchneidegang 
befugte Odermühle anderweitig auf ſechs Jahre 
zu verpachten. Vier Mahlgänge auf mähri⸗ 
ſche Art ſind ganz neu und bereits im Be⸗ 
triebe, der Ste in Ausführung begriffen, und 
wird es von der Einigung mit dem künftigen 
Pächter abhängen, ob derſelbe die noch übrige 
Waſſerkraft zur Etablirung eines amerikani⸗ 
ſchen Vorgelages nützen will. Die Kaution 
iſt für den bisherigen Betriebs⸗Umfang auf 
circa 800 — 1000 Rthl. feſtgeſetzt. Portofreie 
Anfragen werden von der Wirthſchaftsverwal⸗ 
tung bis incl. 15. Junf d. J. angenommen. 

Alte Thüren und Fenſtern ſind zu verkau⸗ 


fen Albrechts⸗Straße Nr. 37. Näheres beim 
Eigenthümer. 


— — . — —— — — —x—— — — — —— 
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Barth und Comp. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn 


Mit Bezug auf die unter dem 7ten d. Mts, von dem Comitee der Niederſchleſiſc e 
Mar: 


kiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erlaſſenen Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur 
daß nach der von des Herrn Finanz⸗Miniſters Excellenz genehmigten Vereinbarung d 
nehmer der ehemaligen Niederſchleſiſchen Geſellſchaft berechtigt find, in 
chen, oder einem mindern, als dem rn 

dem neuen Unternehmen unter ſofortiger Einzahlung von 10 Prozent der zu 
Summe zu betheiligen. Es bezieht ſich dies indeſſen nur auf diejenigen Intereffenten 
nicht durch Zeichnung bei dem Herrn Arons Wolff in Berlin ſich 1 
auch nur auf die urſprünglichen Zeichner, nicht auf diejenigen, 


durch Ceſſion getreten find, 


Senn, 
fich mit einem are 
her gezeichneten, Aktien Betrage 
ſeichunte 
betheligt haben a 


welche an deren Se 


In Folge deſſen fordern wir die Theilnehmer der ehemaligen Niederſchleſiſchen Cifenhapn, 


Geſellſchaft hierdurch auf: 


ſich bis ſpäteſtens den 27. Mai zu erklären, ob ſie der Niederſchleſiſch⸗ N; 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf Höhe, oder innerhalb der früher von ihnen 


Aktien⸗Summe beitreten wollen? 


und für den Fall, daß ſie dies beabſichtigen, unter der Adreſſe 
Löbbecke u. Eomp. hierſelbſt franco einzuſenden: 


then 
ce 


des Handlungshauſes g. 


1) 10 Prozent der Aktien⸗Summe, auf Höhe deren ſie ſich betheiligen wollen 
2) die ihnen von der früher Niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft über ihren Val 

reſp. Einzahlung ausgeſtellte Beſcheinigung reſp. Quittung; 0 it 
3) eine von ihnen unterzeichnete, in der unten vermerkten Form ausgeſtellte Beitrittz 


Erklärung. 


Diejenigen, welche ſich binnen der geſtellten Friſt entweder gar nicht erklären, 


oder he 


vorſtehenden Bedingung nicht genügen, werden als auf jede Theilnahme an der neue ge 


ſellſchaft verzichtend erachtet. 


Die früher geleifteten An⸗ und Einzahlungen auf Aktien⸗Zeichnungen können y 
der von dem Staate getroffenen Anordnung bei dieſer neuen Zeichnung nicht in Anregnu, 
gebracht, mithin von den einzuſendenden 10 Prozent nicht abgezogen werden. 1 

Der Plan, welcher die von dem Herrn Finanz⸗Miniſter aufgeſtellten Bedingungen für 
die Bildung der neuen Geſellſchaft enthält, iſt hier innerhalb acht Tagen in dem Rn 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, in den Städten Frankfurt, Guben, Sagan, Eh 
rau, Sprottau, Glogau, Bunzlau, Görlitz, Haynau, Liegnitz und Neumarkt aber hel den 


Wohllöblichen Magiſträten einzuſehen. 
Breslau, den 11. Mai 1813. 


Der Comitee der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahı 


Geſellſchaft in Breslau. 


von Löbbecke. 


Schema der Beitritts- Erflärung. 


Ferd. Schiller. | 


Ich Endesunterzeichneter erkläre hierdurch, daß ich der unter dem Namen der Nieder 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen gebildeten, auf ein Capital von 8,000,000 Rtlr. fundirten EifenbapnBr: 


ſellſchaft, mit einem Aktien⸗Capitale von 


„oder Stück Aktien beittett, 


und mich ſowohl den von des Herrn Finanz⸗Miniſters Excellenz durch den Erlaß vom Z. Mit, 
aufgeſtellten Bedingungen, als dem von der Geſellſchaft zu beſchließenden und von dem Staal 
zu genehmigenden Statute unterwerfe, auch insbeſondere auf jedes Anrecht der Rückforderung 
der von mir eingezahlten 10 Prozent verzichte, ſofern die von dem künftigen Geſellſchaftz 
Vorſtande auszuſchreibenden ferneren Einzahlungen auf den gezeichneten Aktienbetrag bin 
mir nicht in der feſtzuſetzenden Zeit geleiſtet werden ſollten. ! 
(Ort, Datum und Unterſchrift.) 1 


Landecker Bade⸗Converſationsblatt. 


Vom 15. Juni bis 15. September erſcheint während der diesjährigen Bade⸗Saiſon ih 
zweite Jahrgang des Landecker Bade⸗Converſations⸗Blattes, zweimal wöchentlich. — Di 
reſp. Abonnenten haben ſich gefälligſt an die Landecker Bade⸗Inſpektion oder an das zunächf 


gelegene Poſtamt zu adreſſiren. 
Landeck, den 8. Mai 1843. 


Die Redaktion. 


In allen Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau und Oppeln bei Graß, 
Barth und Comp.) find nachſtehende nützliche Bücher zu haben: f 


Franke, 
der Unkraut⸗Arten. 


T. W., Anweiſung zur Verbeſſerung des Ackerbaues, durch Bertilgun 


5 Sy 


Kerndörfer, Prof., (60) Kartenbeluſtigungen, zur gefelligen Unteehltung ji) 


den intereffanteften Kartenbeluſtigungen beſtehend. i 1 
Anweiſung, wie man einen 1 5 auf 


Müller, die Kaffıe-Kochkunft, oder 
bereiten kann. 
Sammlung von (55) der 


Chriſt, A., praklſſcher 


niß, Wartung, Pflege und Benutzung der Bienen, wodurch ſie 
Ertrag liefern, nebſt der Lüftungs⸗Bienenzucht. 


merkwürdigſten Träume, fürſtlicher Perſonen. 
Rathgeber der Bienenzucht, oder Anweiſung zur Kennt 


2½ Sgr. 


in Sg 
10 Sy 


einen größeren 
15 Sgr. 


(Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg.) 5 


In Liegnitz bei Reiſſner, in Grünberg bei Levy 


ſohn, in Schweidnitz bei Heege, in 


Neiſſe und Frankenſtein bei Hennings zu haben. as 
Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslan und Oppeln ſſt (in Kommiffion) für 


r. geheftet zu haben: 


2 8 * 4 Y * 
„Nede vor der feierlichen Vereidun 


des Ober⸗Bürgermel 


ſters der Königl. Haupt- u. Reſidenzſtadt Breslau, Hin, 
Pinder, in der Haupt⸗ und Pfarrkirche von St. Eliſabeth am 27. April 
1843, gehalten von K. H. Rother, Paſtor an vorgenannter Kirche.“ 


Ein Tellurium, 


nebſt Angabe der Leiſtungen des mit den un⸗ 
tern Planeten, dem Enkeſchen Cometen, einem 
Solarium und Lunarium nebſt Erklärung des 
Mechanismus und Handhabung deſſelben, in 
gut conſervirtem Zuſtande, zum unterrichte für 
höhere REINE und Gymnaſien ſich eig⸗ 
nend, ſteht bei mir zu verkaufen, und behalte 
ich mir vor, ſelbiges bis zum letzten Juni c. 
demjenigen abzulaſſen, welcher das dem Werthe 
angemeſſenſte Gebot abgiebt. 3 
J. N. Schepp in Breslau, 

Hinterbleiche Nr. 4. 

Ein junger praktiſcher Oekonom, der bereits 
ſeit einer Reihe von Jahren die Landwirth⸗ 
ſchaft erlernt hat und von guter Familie it, 
ſucht zum 1. Juli e. ein Unterkommen als 
Beamter oder Volontair, und würde nicht im 
geringſten auf Gehalt, ſondern nur auf freund⸗ 
liche Behandlung ſehen. Näheres im Commiſ⸗ 
ſions⸗Comtoir des E. Berger, Ohlauerſtr. 77. 


Neuer Baierſchen Hopfen, 
1842er Ernte, der Centner 
40 Nthlr., bei f 

Hübner u. Sohn, Ning 40. 


te Sendung 


Maitrank⸗Bonbon⸗ 


mit einem Abſude der heilſamſten und fiche 
ſten Kräuter jetziger Jahreszeit 1 ger 
à Pfd. 12 Sgr., en gros 05 
nicht genug für Huſtenleidende und Gruft 

zu empfehlen, erhielt: 1 


Eduard Groß 


1 am Neumarkt Nr. 88, um 
! erſte tage. 11 = 


Mode-Bandi, 
fo wie alle übrigen zu dieſem Fache daher 
den Putzwaaren⸗ Artikel, offerikt 
Auswahl zu den möglicht biligſten 

H. Kb bner, Nr. 33. 
Ring⸗ und Kränzelmarkt-Ecke Nr 


Wegen Verſetzung 


iſt ein Quartier von 4 Stuben, Alke be eg 
Zubehör, hell und trocken, ſogleich zu bn 
auch iſt eine Wohnung von 4 e j 
Beigelaß auf Term. Sohanni zu ha 9 
Nähere Ohlauer Vorſtadt, Feldgaſſe N, 


entliche Vorladung. 
Die unde annten Erben nachgenannter Per⸗ 


onen m 11. April 1828 hier verſtorbenen 
am 11. Apri x 
» N ıfmanns Ehriſtian Wilh. Wolff, 
deſſen Nachlaß 45 Rthl, beträgt; 
) des am 7. Juni 1835 hier verſtorbenen 
) Lehrlings Melchior Julius Alexan⸗ 
der Stade, deſſen Nachlaß 30 RKthlr. 
1% 1 
br am 13. Februar 1841 im Hiefigen 
) Krankenhoſpitale geſtorbenen, verwittwe⸗ 
Gensd armen Breiter, Roſina 
Scholze, welche 7 Kthl. hinter⸗ 


at; 

520 Febr. 1841 hier mit Hinter: 
laſung von 100 Rthlr. geſtorbenen ver⸗ 
hultweten Briefträger Göbel, Sophie 
Eliſabeth geb. Willmann; 

5) der am 13. Novbr, 1841 hier verſtorbe⸗ 

nen verwittweten Rentmeiſter Krauſe, 

Anna geb. Tatſchek, deren Nachlaß 

00 Rthl. beträgt; \ 

der im Anfange d. I. verſtorbenen Tiſch⸗ 

ler⸗Wittwe Anna Ro ſina Scheibel 
geb. Sperlich, deren nachgelaſſenes Ber: 

mögen 00 Athl. beträgt; 0 
7) der am 9. Jan. 1842 im hieſigen Kran⸗ 

kenhoſpital Bae unverehelichten 
Caroline Bauer, welche 4 Rrthlr. 
7 Sgr. 5 Pf. verlaſſen hat; 5 
werden hiermit aufgefordert, vor oder ſpäte⸗ 
ſtens in dem : 
am 31. Oktober 1843, Vormittags 
de um 11 uhr 

vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Frhr. 

v. Vogten in unſerm Parteienzimmer an⸗ 

ſtehenden Termine ihre Erbanſprüche anzu⸗ 

melden und ihr Erbrecht nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls der Nachlaß der vorgenannten Erb⸗ 
inffer als herrenloſes Gut, nach Befinden, der 
hieſigen Kämmerei oder dem Königl. Fiskus 
gusgeantwortet werden wird, und der nach 
erfolgter Nusſchließung ſich etwa noch meldende 

Erbe, ohne Anſpruch auf Rechnungslegung, 

ſich lediglich mit dem noch vorhandenen Theile 

der Verlaſſenſchaft begnügen, auch alle getrof⸗ 
fenen Verfügungen unbedingt anerkennen muß. 

Breslau, den 20. Dezbr. 1842. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


6) 


Bekanntmachung. 

Am 4. Mai c. früh um 5 Uhr iſt im Schleuſ⸗ 
ſen⸗Canal am Bürgerwerder ein unbekannter 
männlicher Leichnam, bekleidet mit einer kurzen 
blautuchenen Jacke mit gelben Metallknöpfen 
und grauem Leinwandfutter, einer blautuchenen 
aus einem Paar alten grautuchenen 

ilitär⸗Beinkleidern mit rother Kante, einem 
Haar alten Kommisſchuhen, einer alten blau⸗ 

tuchenen Weſte mit Metallknöpfen und ſtreiſi⸗ 
gem Leinwandfutter, worin ein ſchwarzer Stem⸗ 
pel mit dem Namen W, Kist 7, einem grau⸗ 
leinwandenen Hemde, auf dem Vordertheile 
bezeichnet mit drei unkenntlichen Buchſtaben 
und der Jahreszahl 1842, einem rothkattunen 
Halstuch mit bunten Blumen, aufgefunden 
worden. Der Verunglückte hatte eine Größe 
von circa 5 Fuß 3 Zoll, einen gedrungenen 
Körperbau, dunkelbraune Haare, blaue Augen, 
ein ziemlich volles Geſicht, vollſtändige Zähne 
und am rechten Oberſchenkel Spuren von Ge⸗ 
ſchwür⸗Narben. Wer über die Perſon des Ver⸗ 
ſtorbenen Auskunft geben kann wird aufgefor⸗ 
dert, ſich zur Vernehmung im Verhörzimmer 
Nr. 10 des Königl. Inquiſitoriats binnen 14 
Tagen zu melden, oder bei der nächſten Ge⸗ 
richts⸗Obrigkeit Anzeige zu machen. 

Breslau, den 5. Mai 1843. 

Königliches Inquiſitoriat. 


Ediktal⸗Citation. — 
Von dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
W Stadtgericht werden alle Diejenigen, welche 
als der Zeit der Amtsverwaltung des frühern 
biefigen, jetzt verſtorbenen Salarien⸗Kaſſen⸗ u. 
Depoſttalrendanten Johann Anton Hoff: 
mann, an die hieſige gerichtliche Salarien⸗ 
oder Depoſital⸗Kaſſe Anſprüche zu haben glau⸗ 
eu, hiermit aufgefordert, dieſe ihre An⸗ 
Mühe binnen drei Monaten und ſpäteſtens 
in dem am 
20. Juni e. a. Vormittags um 11 uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle anſtehenden Termine 
Fed anzumelden und geltend zu machen. Nach 
hu leſem Ablaufe dieſes Termines gehen fie 
Pe Anſprüche an die vorgenannten Kaſſen 
en un . blos an die Perſon 
ieſen wer i 
Eontrahiet haben. welchem fie 
Liehau, den 18. Februar 1843. 
Königlich es Land⸗ und Stadtgericht. 
Kube. 


— nn 
„Bekanntmachung. 
1 8 Gaſtwirth Johann Bruſſocke und 
unverehelichte Francisca Majunke, 
1 115 haut gerichtlichen Vertrages vom 25. 
1005 1843 für die von ihnen beabsichtigte 
mit Verbindung, die zu Trebnitz, ihrem 
Mh en Wohnorte, geltende allgemeine ehe⸗ 
fi Üitergemeinfchaft, ſowohl in Bezug auf 
3 wie auf dritte, ausgeſchloſſen. 
rebnitz den 25. April 1843. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


p.. Nicht zu überfehen, 
zur Venen werthen Kunden zeige ich hiermit 
mer dermeidung aller vorkommenden Irrthü⸗ 
br de gebenft an, daß ich noch immer Schuh⸗ 
Nr 15 26 wohne. Früher Ohlauerſtraße 
71. verw. Friſeur E. Scholz. 
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Bücher Auktion. 0 

Aus dem Nachlaſſe der Baronin v. Stein 
ſoll Montag, den 15. d. M., Nachmittags 
2 uhr und die folgenden Nachmittage eine 
Sammlung franzöſiſcher und deutſcher Bücher 
aus verſchiedenen Fächern der Wiſſenſchaft u. 
Literatur, auch Schul⸗ und Taſchenbücher, 
Schauſpiele ꝛc. in dem Auktions Gelaſſe des 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts öffentlich gegen 
baare Zahlung verſteigert werden. Das Ver⸗ 
zeichniß iſt in dem Geſchäftszimmer des Unter⸗ 
zeichneten, Reuſche Straße Nr. 37, einzuſehen. 

Breslau, deu 4. Mai 1843. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 
Auktions ⸗ Anzeige. 

Montag, den 22ſten dieſes Monats, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr und den folgenden Nachmittag 
ſoll der Nachlaß des Major v. Köckritz, be⸗ 
ſtehend in Uhren, einigem Silber, Möbeln, 
Betten, Kleidungsſtücken und in allerhand 
Vorrath zum Gebrauch, in dem Auktions⸗ 
Gelaſſe des Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. 

Breslau, den 12. Mai 1843. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 
Auktion. 
Am Löten d. M., Vormittags 9 uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 

Meubles, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, 

Leinenzeug und diverſes Hausgeräth, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 7. Mai 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 16ten d. Mts., Vormittags 9 uhr, 
ſoll in Nr. 18, Weidenſtraße, 

ein Meublement von Kirſchbaumholz, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 12. Mai 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Mühlen⸗ Veränderung. 

Der Waſſermüller Johann Kanter zu 
Sybillenort hieſigen Kreiſes intendirt bei ſei⸗ 
ner zweigängigen Fl und zwar an 
dem erſten Mahlgang derſelben einen Spitz⸗ 
gang anzulegen, ſo durch Anlegung eines 
Riemens an die Welle des Kammrades in 
Bewegung geſetzt werden ſoll. 

An dem zeitherigen Waſſerlauf, dem Fach⸗ 
baum und dem Triebwerk der Mühle ſoll nichts 
geändert werden. 5 

In Folge des Geſetzes vom 28. Oectbr. 
1810 wird dies Vorhaben zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, damit diejenigen, welche 
ein gegründetes Widerſpruchsrecht dagegen zu 
haben vermeinen, ſolches binnen 8 Wochen 
präcluſiviſcher Friſt hier anmelden mögen. 

Oels, den 6. Mai 1843. 

Königlicher Landrath. 
v. Prittwitz. 

Mein Marqueur, Franz Lange, hat am 
12. Mai einige Thaler auf der Straße ge⸗ 
funden und mir ſolche zur Ermittelung des 
Verlierers übergeben. Der ſich legitimirende 
Eigenthümer kann dieſelben gegen Vergütung 
der Anzeigegebühren wieder erhalten von dem 
Reſſourcen⸗Oekonom 

Jakob Goldſchmidt, Karlsſtr. Nr. 37. 


Zu jeder Art Stuben: und Schilder⸗Malerei, 
desgleichen zur Anfertigung von weiß⸗ und 
buntlakirten und gemalten Uhrzifferblättern auf 
Blech und Holz, empfiehlt ſich 

N. Mayer, 
Maler aus Schwarzwald, 
wohnhaft in Breslau, vor dem Ober Thor, 
Salzgaſſe Nr. 1. 


Beſt ausgeglühten Laubholz⸗Kohlenſtaub em⸗ 
pfiehlt wegen Mangel an Raum zu dem bil⸗ 
ligſten Preiſe, desgl. circa hundert Eimer leere 
Rum: und Spiritus⸗Gebinde, ſowohl Holz⸗ als 
Eiſenband, billigſt, die Rum⸗, Sprit und Li⸗ 
queur⸗Fabrik von 

Flatau und Comp., 
Oderſtraße Nr. 14. 


Kartoffeln 


find noch circa 100 Sack zu verkaufen auf 
dem Dominium Schwoit ſch. 8 


Omnibus⸗Fahrt nach Hundsfeld. 
Sonntag den Idten d. Mts, Mittags um 
1 uhr geht ein Omnibus von der goldenen 
Sonne und um 3 Uhr einer vom ruſſiſchen 
Kaiſer nach Hundsfeld ab; à Perſon 3 Sgr. 
Auch ſind mehrere Wagenplätze während des 
Wollmarkts zu vermiethen. 
Zingel, Büttnerſtraße Nr. 24. 


g Ein Wirthſchafts⸗Eleve 

wird auf eine große Herrſchaft geſucht. Das 
Nähere iſt in Breslau, Roßmarkt Nr. 9, zu 
erfahren. 


Eine Erzieherin, Muſik und franzöſiſche 
Sprache verbindend, ſucht bald oder zu Jo⸗ 
hanni ein Engagement, Nähere Auskunft am 
Lehmdamm Nr. 17. . 


ESEL Be TE REDET REN 

Die Eröffnung der Rothenbachſchen Fluß⸗ 
Bade, und Schwimm ⸗Anſtalt in der Ohlau 
bei Morgenau zeigt einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum ergebenſt an: Ulbrich. 


Ein Hausladen 


iſt Oderſtraße Nr. 10 zu vermiethen und bald 
zu beziehen. Näheres im Gewölbe daſelbſt. 
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Zur Einweihung 
des von mir übernommenen und neu decorirten 


Gaſthofes, Saales und Billard 


zum gelben Löwen in Liſſa 


bei Breslau, 


Sonntag den 14. Mai, 
lade hiermit ſowohl ein verehrungswürdiges 
Publikum der hieſigen umgegend überhaupt, 
als alle meine hohen Gönner, Freunde und 
Bekannte, unter der Verſicherung prompter 
Bedienung, guter Speiſen und Getränke und 
einer das Vergnügen auf das Beſte erhöhen⸗ 

den guten Muſik, ganz ergebenſt ein. 
Zugleich gebe ich mir die Ehre, das rei⸗ 
ſende Publikum auf dieſen meinen Gaſthof 
aufmerkſam zu machen, da ich ſowohl durch 
freundliche Aufnahme, reinliche gute Betten 
und Zimmer, ſo wie warme geſunde Stallung, 
gewiß den Wünſchen jedes Gaſtes entgegen⸗ 
kommen werde, um mir die hohe Gunſt und 
das allgemeine Wohlwollen zu erwerben und 


zu erhalten. i 
Gieſe, Gaſtwirth. 


Konzert: Anzeige. 


Mittwoch den 17. Mai wird auf dem 


Rummelsberge 


das erſte große Inſtrumental⸗Konzert abge⸗ 

halten werden, wozu um zahlreichen Beſuch 

bittet: F. Winzer, Stadt⸗Muſikus. 
Strehlen, den 12. Mai 1843. 


FF 
Blumenkranz 


wird ana den 14. Mai nebſt gu⸗ 5 
E ter Tanzmuſik bei mir ſtattſinden, wo⸗ 4% 
zu ich ergebenſt einlade. 705 
* Kuhnt, Gaſtwirth in Roſenthal. 
FEE 


Horn ⸗ Konzert 
findet Montag den 15. Mai in meinem Gar⸗ 
ten ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. 
Kappeller, am Lehmdamm. 


Erſtes Konzert 


im Prinz von Preußen, am Lehmdamme, 
Sonntag den 14. Mai, Hierzu ladet erge⸗ 
benſt ein: Bartel, Cafetier. 
Etabliſſement. 
Unterzeichneter empfieht ſich einem hohen 
Adel und hochzuverehrenden Publikum mit 
ſeiner vor dem Schweidnitzer Thore, Garten⸗ 
ſtraße Nr. 21 in Breslau, befindlichen Wagen⸗ 
Lackirerei. Er hofft daher um ſo mehr das 
Zutrauen aller Sachkenner zu erwerben, in⸗ 
dem derſelbe in der beſten Wagen⸗Lackir⸗Fa⸗ 
brik in Warſchau ſein Fach gründlich erlernt 
hat, und während 5 vollen Jahren in Wien 
und den Rheinprovinzen in den beſten Wagen⸗ 
Lackir⸗ Fabriken arbeitete und ſich fo vervoll⸗ 
kommnet hat, daß derſelbe auch die beſte Ar⸗ 
beit zu liefern im Stande iſt, und mit vor⸗ 
züglicher Reelität bedienen wird. 
Michael Krawezynski, 
Wagen ⸗Lackirer. 


Eiſerne Altar⸗Leuchter und 
Erueiſixe, theils ſchwarz, theils 
reich und dauerhaft vergoldet, 
empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ning 40. 


Nutzholz. 
10 Stämme verſchiedener Obſtbäume lie⸗ 
gen zum Verkauf Paradiesgaſſe Nr. 3. 


Verkauf einer Oderfähre. 


Ganz neu, aus Kieferbohlen und mit eiche⸗ 
nen Prangen, 42 Fuß lang, 14 Fuß breit und 
2 Fuß Bordhöhe, auf der Herrſchaft Schillers⸗ 
dorf bei Ratibor, feſter Preis 235 Rthl. 


„Ein Lehrling, welcher 16%, Jahr alt ift und 

ein Fabrik⸗Geſchäft erlernt hat, iſt Willens, in 
ein kaufmänniſches Geſchäft überzutreten. Nä⸗ 
here Auskunft ft Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 
Nr. 61 beim Wirth zu erfragen. 


De RE TEEN ᷣ ERS DAR NERV NER 

In der Bade⸗Anſtalt, Zwinger⸗Gaffe Nr. 7, 
wird täglich des Morgens von 5 uhr an bis 
Abends um 9 uhr gebadet, Das Bad à 8 
und à 4 Sgr. 


Einige gebrauchte, faſt neue Flü⸗ 
gel, 6: und 7oftavig, von ver⸗ 


"7 


N 


ſchiedenen Hölzern; ein faſt neues 
iener Piano⸗Forte, von Ma⸗ 
hagoni⸗Holz, und zwei alte Piano⸗Forte, a 
Stück 8 Thaler, ſtehen zum Verkauf Altbü⸗ 

Ein unverheiratheter Revier⸗ und Leibjäger 
kann ſich melden im Comtoir des Herrn E. 
Berger, Ohlauerſtr. 77. \ 

Handlungs⸗Lehrlinge von außerhalb weiſet 
nach E. Berger, Ohlauerſtr. 77. 

Ein geſitteter Knabe wird als Buchbin⸗ 
derlehrling vortheilhaft placirt: Altbüßerſtr. 1. 
— . — ——ö—ñZ [ 

Ein Zimmer 
im erſten Stock, vorn heraus, Karlsſtraße 
Nr. 46, zu vermiethen und Johanni d. J. zu 
beziehen; zu erfragen bei A. Hirſchel, Ring 
Nr. 41, im goldnen Hunde. | 


Ein Stock mit Silbergri 
iſt den 9. Mai, Nachmittags, 81 nach 
Goldſchmiede auf der Chauſſee verloren gegan⸗ 
gen. Dem Finder werden bei Abgabe in Breg- 
lau, Schuhbrücke, goldene Waage, in der Wein⸗ 
handlung, 2 Rthle. ſofort behändigt. 
Gut möblirte Zimmer ſind auf Tage, 
Wochen und Monate zu vermiethen Schweid⸗ 
nitzer und Junkernſtraße⸗Ecke Nr. 5. 
Ein Haus und großer Garten ſind ohne Ein⸗ 
miſchung jedes Dritten zu verkaufen, Nähe⸗ 
res Kreuzkirche Nr. 4. 


Während des Wollmarktes 
ſind am Roßmarkt Nr. 9, zweite Etage, vorn 
heraus, 2 möblirte Stuben zu vermiethen. 


Zum Wollmarkt. 


„Ring Nr. 57 (Naſchmarktſeite), 2te Etage, 
iſt ein elegant meublirtes Zimmer nebſt Kabi⸗ 
net zu vermiethen, zu erfragen daſelbſt beim 
Wollecommiſſionär M. L. Steinauer, jun. 


Zu vermiethen, 


und Term. Johanni zu beziehen, Kloſterſtraße 
Nr. 38 erſte Etage, 3 Stuben, 1 Kabinet und 
Zubehör, desgleichen bald oder zu Johanni 
Nr. 39 zweite Etage, 2 Stuben und Zubehör, 


> =” Zu vermiethen _ 

iſt Reuſche⸗Straße, Hinterhäufer Nr. 1, der 

zweite Stock, und zu Johanni zu beziehen. 
Das Nähere im erſten Stock. 


„Eine freudliche Stube, Kabinet und Küche 
iſt an eine oder zwei Perſonen ohne Kinder, 
zu vermiethen, in der Gartenſtraße Nr. 12. 


Bahnhofsſtraſße, 

vor dem Schweidnitzer⸗Thore, ſind in dem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Quartiere, beſtehend aus drei 
Stuben, Küche, Kabinet und Beigelaß, mit 
Benutzung des Gartens, für 100120 Rthl. 
zu vermiethen und zu Johanni oder Michaeli 
zu beziehen. 

Schmiedebrücke Nr. 21, erſte Etage, iſt ein 
elegant meublirtes Zimmer zu vermiethen. 


Nikolai⸗Straße Nr. 73, im zweiten Stock 
vorn heraus, nahe am Ringe, iſt zum Woll⸗ 
markt eine ſchön möblirte Stube zu vermiethen, 


Für die Dauer des Wollmarkts 
ſind 2 meublirte Zimmer, zuſammen oder ge⸗ 
theilt, mit oder ohne Bedientengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Wo? ſagt der Haushälter Bund, 
Ring Nr. 4. 


Zu vermiethen, 
mit Benutzung des Gartens, ſind Sommer⸗ 
wohnungen in der Grüneicher Kalkbrennerei. 


1 


Eine anſtändige Familie wünſcht ein ſolides 
Mädchen bald in Penſion aufzunehmen. 
Nachzuweiſen Schuhbrücke Nr. 45, par terre. 


Während des Wollmarktes 
iſt ohnweit des Ringes eine elegant möblirte, 
zweifenſtrige Stube zu vermiethen. Näheres 
beim Polizei⸗Commiſſar 
Vogt, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 17. 


Zu vermiethen, 
von Johanni d. J. ab, iſt Roſenthaler Straße 
Nr. 1 der erſte Stock nebſt Stallung, Wa⸗ 
genremiſe und Benutzung des Gartens. Das 
Nähere Neueweltgaſſe Nr. 16, im Aten Stock, 
zwiſchen 1 und 2 Uhr. 


Eine freundliche meublirte Parterre-Woh⸗ 
nung, vorn heraus, von 2 Stuben und einer 
Alkove, iſt für die Zeit des Wollmarktes, auch 
für den Monat Juni e., zu vermiethen, 

Näheres beim Oekonomen Kerker, große 
Groſchengaſſe Nr. 7. 


Eine freundliche Parterre-Wohnung von 
Stube und Küche nebſt Bodenkammer, ift für 
7 Rthlr. vierteljährlich zu vermiethen: Neue 
Junkernſtraße Nr. 23. 


Während des Wollmarktes ſind Ring Nr. 24, 
in der erſten Etage, 2 elegant möblirte Zim⸗ 
mer nebſt Pferdeſtall und Wagenplatz, ſo wie 
Wollplätze und Remiſen zu vermiethen. Das 
Nähere darüber wird im Gewölbe ertheilt. 


Breiteſtraße Nr. 4/5 im linken Seitenge⸗ 
bäude, dritte Etage, ſind 2 Stuben, Kabinet, 
Kochſtube und Zubehör, zu Johanni verände⸗ 
rungshalber zu vermiethen. en 

Zu vermiethen Altbüſſerſtr. 48 
ein geräumiges Gewölbe nebſt Kabinet, eine 
Stube und Küche, ein Keller, der Eingang 
von der Straße, ſind billig zu vermiethen und 
Johanni zu beziehen. Das Nähere beim 
Wirth, erſte Etage. 


Eine Stube 

für einen oder zwei Herren, mit oder ohne 
Meubles, iſt zu vermiethen. Das Nähere Ka⸗ 
tharinenſtraße Nr. 19 (Katternecke), im Hofe 
im hinterſten Gebäude 1 Stiege, zu erfragen. 

Ein freundliches Quartier, zwei Stuben, 
Alkove, Küche, Keller und Bodengelaß, zu Jo⸗ 
hanni zu beziehen, Fiſchergaſſe Nr. 10. 

Ein geſitteter Knabe rechtlicher Eltern, der 
geſonnen iſt, die Buchbinder⸗Profeſſion zu er⸗ 
lernen, findet ein Unterkommen Ohlauerſtr, 42, 


— 
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Louis Schleſinger 
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in Breslau f 

| 7 J 

Roßmarkt⸗Ecke 7, Muͤhlhof, erſte Etage, » 

empfiehlt ſein zur jetzigen Saiſon durch perſönlich gemachte Einkäufe in jüngſter » 

Leipziger Miſſe mit Sommer: Neuheiten reich verſehenes Modewaaren⸗ 2 

N Lager, wobei ſich beſonders nachſtehende Artikel durch ihre Schönheit und Bil⸗ 47 

® (igkeit auszeichnen: : 2 

4 Cachemir de laine- und Mouſſelin de laine-Kleider, in den neue⸗ * 

ten und eleganteſten Zeichnungen, von 2 bis 9 Rep. N 

5 « Chinde-Hleider in Wolle und Leinen, etwas ganz Neues, zu 5, 6 > 
dis 8 Rihl. 

{ Batiſt⸗ Muſſelin⸗ und Jaconet⸗Kleider in reizend ſchönen Mufter = 


« und zu ſehr gefälligen Preiſen. 
Mailänder Taffete in allen Breiten und dergl. Tücher mit Fran: 5 
0 zen in allen Größen. 7 
f Camelots, Thibets, Crep de Rachel, Kleider-Kattune, Umſchlagetücher, J 
N Weſten, Gardinenſtoffe u. ſ. w. u. ſ. w. 4 
SQL jB dit mme wee O , W ¾ e 


Strohhut⸗Lager 


wiederum aſſortirt und empfehle ich beſonders 


italieniſche Damen⸗, Herren⸗ und Kinderhuͤte, 
neueſte Phantaſie⸗ und Bordurenhuͤte, 


ſo wie alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel einer gütigen Beachtung. 


H. L. Breslauer, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldnen Löwen, 1. Etage. 


r C 00 / ß TAB ETUI: 
Herren ⸗Kleider⸗Magazin, 
j g 5 8 0 
Altbuͤßerſtraße Nr. 6, 
in den 3 Weintrauben, Ohlauerſtraßen⸗Ecke. 

* die Aufmerkſamkeit, welche ich meinem Geſchäft ſeit dem Etobliſſement deſſelben 
zugewandt, hat, ich darf es dankend anerkennen, bei einem hieſigen wie auswärtigen eben ſo 
feinen als einſichtsvollen Publikum den gewünſchten Anklang gefunden. 

Als redlicher Geſchäftsmann will ich für diejenigen reſp. Herren, welchen comptante 
Zahlung kein Hinderniß iſt, jede Uebertheuerung, ſo weit es möglich iſt, verhüten und ihnen 
alle Vortheile darbieten, zu welchem ſie in Beziehung auf geſchmackvolle, ſolide und billige 
Bedienung berechtigt find. 

Für die bevorſtehende Saiſon liegen in meinem Lokale die feinſten Engliſchen, 
Franzöſiſchen und Niederländiſchen Stoffe, fo wie Kleidungsſtücke aller Art zur Auswahl vor 
und wird jede Beſtellung von meinem . 


Neuen Geſchäftsführer, 


welcher in den größten Städten des In⸗ und Auslandes gearbeitet, und ſich in dieſem Fach 
die größten Kenntniſſe erworben, in möglichſt kurzer Zeit ausgeführt. Auch nehme ich von 
heute ab jede Beſtellung von mitgebrachten Stoffen zur Fertigung an. 


L. F. Podjorsky aus Berlin. 
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‚0 Durch vortheilhafte Einkäufe in der jetzt eben verfloſſenen Leipziger Meſſe habe r 
3 ich mein Lager wiederum aufs Reichhaltigſte aſſortirt, und erlaube mir einem hohen x 
Adel und geehrten Publikum den Beſitz derſelben ganz ergebenſt anzuzeigen, worunter & 
1 beſonders als empfehlenswerth ſich auszeichnen: ſchwarze Mailänder Taffete in 
allen beliebigen Preiſen, wollene Chinées, Erép de Rachel und Erep de Chinee, #%% 
1 Mouffeline de Laine⸗Roben in den allerneueſten türkiſchen und Chinsée⸗Deſſins, Ca: 1% 
melots, glatt und faconnirt mit ausgezeichnetem Glanz, die feinſten franzöſiſchen i0% 
Mouſſeline und Batiſte, / br. Cambrics, den wollenen Chinée's und Mouffeline 0% 
de Laine ganz ähnlich, dunkle Cattune zu 2 gGr. die Berliner Elle 
unter Garantie der Echtheit, eine ſehr bedeutende Auswahl ſeidener, wollener, 
und halbwollener Umſchlage⸗Tücher, ſo wie auch Shawls. Für Herren: die modern⸗ 
ſten Sommerrock- und Beinkleider⸗Zeuge, Weſten in Wolle, Seide und Pique, 
ſchwarzſeidene Halstücher, oſtindiſche Foulards⸗ und Jacconet⸗Taſchen⸗Tücher. 


P. Weisler, 


0 

2 
2 

= am Ringe, Schweidnitzer Str. Nr. 1, im Haufe des Kaufm. Hrn. C. G. Müller. 
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Durch perſönlich vortheilhafte Einkäufe in der Leipziger Meſſe habe ich mein 


- Mode: und Schnittwaaren⸗Lager 


in ſeidenen, wollenen und baumwollenen Waaren, Umfchlagetücher in allen Größen und Stof⸗ 
fen, Chinse, fo wie andere wollene Kleiderzeuge von 2½ Kthl. an, in beſter Qualität und 
größter Auswahl aufs Beſte aſſortirt. 5 

Als ganz beſonders auffallend billig empfehle ich ein Sortiment von / großen 


Sammet ⸗Chanillien⸗-Tuͤchern, 


die vor Kurzem 6 und 8 Rthl, noch gekoſtet haben, für 27, Rthl. Wiederverkäufer erhal⸗ 


‚ten beſondern Rabatt, „ 8 
David Goldſtein, 


Ring Nr. 18, vis-à-vis dem Fiſchmarkt. 


CC.. EEE en 
Neue Meßwaaren. 


Franzöſiſche und Wiener gewürkte wollene umſchlagetücher, glatte und fagonnirte G 
ſeidene Umſchlagetücher und Shawls; ächte Mailänder Taffete in großer Auswahl von N 
19 Sgr. anz eine bedeutende Auswahl Mouſſelin de laine- und Suſan⸗Kleider, Mouf- & 
9 fein de laine. Tücher in allen Größen und Sommerumſchlagetücher, oſtindiſche ſeidene J 


© 
© 
& 
& 
. 
2 
© 
. 
* 
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12. Mai 1843. 


Kurſaal in Salzbrunn. 


Nachdem ich den in jeder Beziehung bequem 
und elegant eingerichteten Kurſaal hierſelbſt, 
dem ich 3 Jahre als Geſchäftsführer vorge⸗ 
ſtanden, vom 1. d. Mts. ab für eigene Rech⸗ 
nung in Pacht übernommen und eröffnet habe, 
erlaube ich mir denſelben der geneigten Be⸗ 
achtung des reiſenden Publikums mit der ge⸗ 
horſamſten Verſicherung zu empfehlen, daß es 
mir die ernſteſte Pflicht ſein wird, den Wün⸗ 
ſchen der reſp. Reiſenden, die mich mit ihrem 
Vertrauen beehren, auf eine den Anforderun⸗ 
gen der heutigen Zeit entſprechende Weiſe ent⸗ 
gegen zu kommen. 

Ich bitte deshalb um gütigen Zuſpruch und 
hoffe, daß Niemand mein Lokal unbefriediget 
verlaſſen wird. 

Salzbrunn, den 1. Mai 1843. 

E. Hindemith. 
re 
er Carl J. Schreiber, 8 
eo Blücherplatz Nr. 19, 
empfiehlt fein durch perſönliche Einkäufe x0r 


in jetziger Leipziger Meſſe und direkte 4% 


Beziehung aus Frankreich und der R 
Schweiz reich ausgeſtattetes Lager in 
Stickereien und weißen Waaren, 
Engliſchen Tülls und Spitzen, 
Valencienner und Sächſiſchen Spitzen. 
Ein reichhaltiges Lager geſtickter, bro⸗ 
chirter und glatter Gardinen. 
n Modewaaren ein großes Lager 
Mouſſelin de laine, Camelots, 
Chinée, Crep de Rachel, quad. 
Merino, bunte Batiſte, Jaconets, 
franzöſiſche, engliſche und deutſche G 
Cattune. 
Schwarz ſeidene Stoffe; franzöſiſche 
und Wiener Umſchlagetüchter 2. 
Für Herren: 
Die neueſten Beinkleiderſtoffe, Weiten, 
Cravatten, Shawls, Shlipſe, Hals⸗ 
und Faſchentücher. 
FFC 


Fertige Herren⸗ und Damenhemden, Che⸗ 
miſets, Manſchetten und Halskragen empfiehlt 
in großer Auswahl: 

Carl J. Schreiber, 
Blücherplatz Nr. 19. 


70 Schock Stroh 


liegen auf dem Dominio Stabelwitz, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, zum Verkauf. 


Leinkuchen 


von gereinigtem Lein⸗Saamen werden noch ge⸗ 
fertigt und find billig zu haben in der Del- 
Mühle auf dem Sande in Breslau. 

Bei dem Dominium Klein⸗Comorove, Treb⸗ 
nitzer Kreiſes, ſtehen 50 Schock Rohrſchoben 
zu ermäßigten Preiſen zum Verkauf. 


F 
FFC 


Steinkohlen⸗Theer e 


in ganzen, ½, ½ u. % Tonnen offerirt bil: 
ligſt: J. G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 


* Geftimmt * 
werden Flügelinſtrumente ausgezeichnet. 
Preis 7 gGr. Adreſſen werden Albüſſer⸗ 
Straße Nr. 6 an der Ohlauer Straße 
angenommen. N 

Seegras, Seegras⸗Matratzen, mit roth 
und weiß geſtreiftem Drillich zu 1 Rtlr. 
15 Sgr., das Kiſſen 15 Sgr. empfehlen 

Hübner u. Sohn, Ning 40. 

Kapitalien 
gegen ſichere Hypothek auf hieſige Häuſer oder 
Rittergüter, ſo wie gegen Wechſel ſind zu ver⸗ 


geben durch 5 


Altbüßer⸗Straße Nr. 31. 


Sommer ⸗Rübs, 
Runkelrüben, verſchiedene Sorten Futtergrä⸗ 
few ꝛc. ꝛc. empfiehlt in hefter Güte zu billigen 
Preiſen: 

die Saamenhandlung 


von Julius Monhaupt, 
Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 45, 


Kalk⸗Anzeige. 
Die Grüneicher Kalkbrennerei ift mit ſehr 


gut gebranntem Krappitzer Kalk verſehen. Die 
Niederlage in der Stadt iſt Ohlauer Straße 


Nr. 56. Königsberg in Pr. Fe 
Sternwarte. 


Thermometer 
d 


Univerſitäts 


Barometer 


184g er 


Mineral⸗Brunnen 
Selterbrunnen, 
Kiſſinger Ragozzi, Eger Franzens ⸗ Brune 
Ober⸗ 


geneigten 


Carl Straka, 


Albrechtsſtr. Nr. 39, d. Kgl. Bank gegenüber 


e Fluͤgelunterricht 
für Söhne und Töchter, auch theo 
gründlichſt, billig, nach der einfachſten, ke 
ſten und leichtſten angenehmſten Methode 


wird noch zu ertheilen gewünſchtz zu 75 
fahren Altbüßerſtraße Nr. 6 in Spy 
Weintrauben an der Ohlauer Stra 1 Ui 


Hrn. Kaufmann Scholz im Gewilhe, 


Sattel ohne Gurth und Blgefeimm 
7, 8, 9, 10 bis 20 Reür.; Zäume A) 
Sgr., Gurte, d. Paar 22 ½ Sgr., Sy 
gebügelriemen, d. Paar 25 Sgr., Ch: 
bracken 25 Sgr., Candaren 15, 20 Sgr. 
Trenſen 4, 5 Sgr. empfehlen 

Hübner u. Sohn, Ring 40. 


Wollzuͤchen⸗Leinwand 
fo wie auch fertige Säcke und Gelbbeutel m. 
pfehlen zu billigen Preiſen: 5175 
Julius Jäger und Comp, 


Ohlauer Straße Nr. 4. 


Offene Stelle. 


Ein jüdiſcher Elementarlehrer, unverheirg⸗ 
thet, findet ſofort gegen ein Gehalt von 170 
bis 180 Rthlr. in Feſtenberg eine Anftellung, 
Hierauf Reflektirende können ſich unter port: 
freien Briefen bei Unterzeichneten daſelbſt melden, 

J. L. Lagner. S. Schlefinger, 


Wollzelte verleihen, verkau⸗ 
fen oder fertigen auf Belle: 
lung an: 0 

Hübner u. Sohn, Ning 40, 
Dünger⸗Gyps (Chernißer), 
als anerkannt der beſte oberſchleſſſche, in Ton⸗ 
nen zu 2½ Scheffel Inhalt, offerirt & 1¼ Rtü, 


pro Tonne: „A. Hillmann, 
Kloſterſtr. Nr. 30. 


Eine 
andmühle 
von einfachſter und noch nie dageweſener Ein: 
richtung, ſteht Nr. 6 Gabitzer Straße. bein 
Gärtner, billig zu verkaufen. ; 


Angekommene Fremde. 
Den 11. Mai. Goldene Gans: Hat 
Negotiant Holmer a. England. Hr. Reg. ⸗Aſſ. 
v. Motz a. Königsberg. Hr. Fabrik. Hirtz a. 
Berlin. — Weiße Adler: Hr. Geh. Hofr. 
Tiling aus Heinrichau. Hr. Geh. Reg.⸗Rath 
Schmidt aus Oppeln. Hr. Land. ⸗Aelt, Gläſer 


u. Hr. Kaufm. Zettler a. Ullersdorf. Hr. Hüt⸗ 


ten⸗Dir. Naglo a. Laurahütte. Hr. Apothek, 
Oswald a. Oels. Hr. Ingen.⸗Lieut. Helmer 
a. Glogau. — Goldene Schwert: Herr 
Kaufm. Bangemann a. Berlin, — Goldene 
Zepter: Fr. Hauptm. Zerboni di Spoſetl 
a. Sbitzko. Fr. Gutsb. v. Morawoka a, Nu: 
morowo. — De utſche Haus: Hr. Kauf, 
Peretz aus Kaliſch. Hr. Rendant Kuttig aus 
Wollſtein. — Zwei goldene Löwen: Hen 
Amtsr. Willberg a. Fürſtenau. HH. Kauf 
Zobel aus Kempen, Berger aus Brieg. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gtsb. Gr. v. Oziallnel 
a. Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Hauptm. v. Kostfell 
a. Habelſchwerdt. Hr. Partik, v. Rando ı 
Reichenbach. Hr. Paſt. Herzog a. Sieg 
— Rautenkranz: Hr. Kaufm. Heine! 
Kupp. Hr. Stud. Schnackenberg a. Mole un 
— Königs⸗Krone: Herr Papierjaini 
Wiehr a. Reinerz. — Weiße Storch 0 
Kaufl. Elwert a. Rakwitz, Färber . Ha 
Ring a. Koſel. — Goldene Schwert hi 
dem Nitolai-Thor: Hr. Koch, Welkmeſſer 
der Gasbeleuchtung, a. Dresden. 
Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 24: fe 
Kaufm. Junge a, Reichenbach. — Ar 150 
ſtr. 28: Hr. Medizinalrath Dr. Seerig 


Wind. 


feuchtes 


3. L. inneres. | ußeres. a: 


Morgens 6 uhr. 27“ 10,18/+ 8, 00 
9, 27 


28 Taſchentücher in großer Auswahl, von 25 Sgr. bis 1 Nthl. pro Stück; %, breite Morgens 9 Uhr. 9,92|+ 9, 
glatte und gemuſterte Camelots, auffallend billig; wollene 115 länene Beinkeberſioff; = Mittags 12 uhr. 9,84 ＋ 10, 5 + 
die erſten Weſtenſtoffe in Piqus, Wolle, Seide und Sammet; ächtfarbige dunkle und Nachmitt. 3 Uhr. 9,360 ＋ 11, 5 
E01 hellgrundige Kattune werden A tout prix verkauft bei 5 8 Abends 9 uhr. 9,12J＋ 9, 01+ 
& a M. B. Cohn, Ring Nr. 10, im Holſchauſchen Haufe: 
FFC C V 


5, 6 4, 4 go] © heiter 
0, 0 60 W 30e große Boll 
8, 9] 5, 4 [W 650 dichtes 900 
12, 8| 9, [NW 62e greße m. 
7, 0] 4, 4 Pig 51e]Eleine 


Temperatur: Minimum + 4, 0 Maximum + 12, 8 Oder + 7,6 


